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Telegraphiſche Depeſchen.Vade t Was d. 2. October. Se. K. K.

Hoheit der Kronprinz und Prinz Wilhelm von Preußen
haben heute Nachmittag 2“/, Uhr die Rückreiſe nach Pots-
dam angetreten.

Augsburg, d. 2. October. Die „Allg. Zeitung“
ſchreibt: Prinz Arnulf von Bayern hatte den König ge-
beten, ſich zwecks militäriſcher Studien ins ruſſiſche Haupt-
quartier begeben zu dürfen. Derſelbe hat vorgeſtern die
allerhöchſte Genehmigung hierzu erhalten, nachdem die Zu-
ſtimmung des Kaiſers von Rußland erfolgt war. Prinz
Arnulf, welcher heute Abend abreiſt, wird von ſeinem Ad
jutanten, dem Premierlieutenant Leſuire, begleitet ſein.

Paris, d. 1. October. (Poſt.) Die ganz ratikale
Zuſammenſetzung des Wahlcomité's für Grevy, deſſen
Ehrenpräſident Victor Hugo, deſſen Präſident Sambetta Durch Vorrücken von Truppen und Miliz von verſchiedenen
iſt und zu dem Ultras wie Peyrat, Viardot, Stuxuy und
Chenevay als Mitglieder gehören, wird von den Konſer-
vativen ausgebeutet, welche hoffen, daß dadurch die im
Bezirke zahlreich vertretene Bourgeoiſie erſchreckt werden
und für den konſervativen Kandidaten ſtimmen wird.
Das republikaniſche Centralcomité hat die Parteiorgane in
der Provinz erſucht, die Berichte über die Pariſer Wahl
verſammlungen nicht abzudrucken, um die Provinz durch
das Gebahren der Jntranſigenten nicht zu erſchrecken. Alle
Abendblätter melden nach einer Mittheilung des Preß-
bureau's die Ankunft des früheren Botſchafters Grafen
Arnim, doch dürfte dieſe Mittheilung auf einer Perſonen
Verwechſelung beruhen.

Paris, d. 2. October. Das republikaniſche Wahl
comiteé für die Candidatur Grévy's im 9. Arrondiſſement
von Paris unter dem Vorſitze Gambetta's hat ein Schreiben
veröffentlicht, in welchem es das Vertrauen und die Sym-
pathie der republikaniſchen Partei für Grévy ausſpricht
und ihn formell als Denjenigen bezeichnet, der würdig ſei,
den Rang und die Stelle Thiers' an der Spitze der franzö
ſiſchen Demokratie und die Führung der Majorität der
363 zu übernehmen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 2. October. Der „Polit. Korreſp.“ wird

aus Bukareſt vom heutigen Tage gemeldet: Am 27. v.

des Generals Manzin, eine Rekognoszirung von Küſtendje
aus gegen Baſardjik. Die Ruſſen fanden letzteren Ort

rück. Der Verluſt der Ruſſen bei dieſer Expedition be
trug 16 Mann.

Wien, d. 2. October. Telegramm des „N. W.
Tageblatt.“ Aus Schumla: Seit heute iſt die Regierung
des Vilajets hierher verlegt, auch die Konſuln aus Varna
ſind hierher übergeſiedelt. Die Brücke bei Bochina iſt von
den Ruſſen abgebrochen worden.

Petersburg, den 2. October. Aus dem Kaukaſus
wird officiell gemeldet: Anfangs September begannen im
mittleren Dagheſtan Unruhen, wobei die Aufſtändiſchen die
Georgsbrücke und kleinere, an verſchiedenen Punkten des
Gunibdiſtricts poſtirte Commandos überfielen. Die Un
ruhen wurden zuerſt in Kachetien bemerkt, wo lesginer
Räuberbanden erſchienen, und verbreiteten ſich ſeit dem 21.
September auf die Diſtricte Kaſi-Kumych, Kaitacko,
Talabaran und Kürin des mittleren und ſüdlichen Dagheſtan.

Seiten und Eingreifen des Detachements des Oberſten
Fürſten Nakarsſchidje wurde die Ruhe zuerſt im Gunib-
diſtrict, ſpäter auch im mittleren und ſüdlichen Dagheſtan
hergeſtellt. Jn Folge der braven Operationen der De
tachements des Fürſten Nakarſchidje und Teraſſatuwes
erlitten die Aufſtändiſchen mehrere Niederlagen. Am 23.
zerſtreuten die Detachements bei Anlawarski, am 24. bei
Aulkutinhi eine 6000 Mann ſtarke Bande Aufſtändiſcher
durch erfolgreiche Operationen. Der Aufſtand in Dagheſtan
iſt faſt allenthalben unterdrückt. Unſer Geſammtverluſt in
der ganzen Zeit iſt Oberſt Tſchember's Tod, zwei Officiere
verwundet, die Commandeure von vier Sotnien ein-
heimiſcher Milizen und 130 Soldaten und Miliztruppen
todt und verwundet.

Bukareſt, d. 2. October. Statescu iſt an Stelle
Campineanu's, welcher das Portefeuille des Finanzminiſte-
riums behält, zum Juſtizminiſter ernannt worden.

Belgrad, d. 2. Oktober.

Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht Fürſt
Gortſchakoff habe eine Cirkularnote an die Mächte

Der diplomatiſche Agent
der ruſſiſchen Regierung, Generalconſul Periani, überreichte
heute dem Fürſten in feierlicher Audienz ſeine Creditive.

neuerdings gerichtet, wird von dem hochoffiziöſen Organ
der ruſſiſchen Regierung, der „Agence Ruſſe“, für unbe

Mts. unternahm in der Dobrudſcha eine 6000 Mann
ſtarke, aus Jnfanterie und Kavallerie beſtehende Kolonne
vom Korps des Generals Zimmermann, unter Führung

gründet erklärt. Ob damit jede diplomatiſche Unternehmung
in der letzten Zeit abgelehnt werden ſoll oder nur der Er

zu erſehen. Mit größter Entſchiedenheit wird aber für den
Augenblick von dem offiziöſen Organ die diplomatiſche

befeſtigt und von 6000 Türken unter Riza Paſcha beſetzt. Aktion als nicht in Frage ſtehend erklärt und einzig militäriſche
Da die Ruſſen keinen Befehl hatten, anzugreifen, ſo gin-
gen ſie nach einem kurzen Gefechte, in welchem ſie 4

Rückſichten als maßgebend bezeichnet. Die kategoriſche
Erklärung der ruſſiſchen Regierung, nur militäriſche Rück

Gefangene machten und viel Schlachtvieh erbeuteten, zu ſichten jetzt zu kennen, ſchneidet denn auch den letzten Faden

3) Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Während Julian mit ausgezeichnetem Erfolge die Stufen
des Gymnaſiums bis zur Maturitätsreife emporſtieg, blieb
Lucius weit hinter ſeinem jüngern Bruder zurück; trotz aller
außerordentlichen Opfer, die an Nachhülfs und Privatſtunden
zu ſeinem Fortkommen gebracht wurden, zog die Geſellſchaft
raufluſtiger Kameraden dem Umgange mit der lateiniſchen
und griechiſchen Grammatik vor, ſuchte ſeinen Ehrgeiz in einer
ungemeſſenen prahleriſchen Freigebigkeit gegen ſeine Genoſſen
und befand ſich, als Julian zur Univerſität abging, noch in
gänzlicher Ungewißheit über den zu wählenden Lebensberuf.
Inzwiſchen war, noch ehe die Knaben der Schule entwachſen,
der Vater geſtorben, ein Opfer übermäßiger Geiſtesarbeit,
während doch ſein Reichthum ihm bequem die Mittel geboten
hätte, durch eine vernünftige Geſundheitspflege ſein Leben zu
verlängern. Die Mutter des Verſtorbenen, die in der Familie
lebte und ſtets ein gewichtiges Wort mitgeſprochen hatte, trat
von nun an in den Vordergrund. Sie war eine ernſte ſtrenge
Frau von herber Lebensanſchauung, unnachſichtig in der Be
urtheilung von Schwächen, die ſie an Andern wahrnahm.
Sie allein führte von dem Tode ihres Sohnes an im Hauſe
die Zügel und ihre Schwiegertochter ordnete ſich willig uud
gern ihrer Leitung unter. Nie hatte Lucius ein freund-
liches Wort von der Großmutter empfangen, ſie war nur voll
bittern Tadels gegen ihn erfüllt; nicht einen Augenblick konnte
ſie vergeſſen, daß er ein leichtſinniger Burſche war, und ſelbſt
wenn er ſich von ſeiner beſſern Seite zeigte und Lob verdient
hatte, mußte er das Wort „Taugenichts“ von ihren Lippen

für den Augenblick durch und zeigt, daß ſie auf den Aus-
gang des Kampfes das ganze Gewicht der Entſcheidung
gelegt hat.

Der Kaiſer Alexander dürfte den Winter kaum
bei ſeiner Armee zubringen; überhaupt iſt ſein Befinden
verſchiedenen Mittheilungen zufolge nicht das beſte. So
heißt es u. a. in einer der „Köln. Ztg.“ aus London zu
gegangenen Mittheilung:

Ueber Stimmung und Geſundheitszuſtand des ruſſiſchen Kaiſers
treffen von den verſchiedenſten Seiten beunruhigende Berichte ein. Sie
entſtammen ger er blos unliebſamen Gerüchten deren es
ſeit den Niederlagen vor Plewna, in Bukareſt und im ruſſiſchen
Hauptquartiere die ſchwere Menge giebt, dürfen aber doch nicht ganz
mit Stillſchweigen übergangen werden. Die Melancholie des von
ganzem Herzen bedauernswerthen Monarchen hat ſo wird verſichert

in den letzten Tagen einen beſorgnißerregenden Grad erreicht.
Seine Schlafloſigkeit quält ihn mehr als je, beeinträchtigt ſeine Ge
ſundheit, drückt auf ſeinen Geiſt. Er brütet den größten Theil des
Tages ſchweigend vor ſich hin, hört zuweilen wichtige Rapporte an
ſcheinend theilnahmlos an, meidet ſeine Umgebung und ſpeiſt oft
allein, während er bisher in Geſellſchaft ſeines Stabes geſpeiſt hatte.
Seine Leibärzte, auf deren Rath er die quälende Stille von Peters-
burg mit dem Lärm des Kriegsſchauplatzes vertauſcht hatte, dringen
t auf ſeine zeitweilige Enkfernung. Um dieſer einen gefälligen

orwand zu bieten, ſei die Kaiſerin zu einer Reiſe nach Rumänien
bewogen worden. Jhr Gemahl werde nicht umhin können, ihr ent-
gegen zu reiſen, und wenn er nur einmal die Donau hinter ſich habe,
werde er leichter bewogen werden können, ſich mit der Kaiſerin nach
Livadia oder einem ſonſtigen Ueberwinterungspunkte zurückzuziehen.Thäte er dies nicht, dann wäre das Schlimmſte für ihn zu cbr en.

Dies und Aehnliches wird hierher gemeldet. Ob mit Recht oder Un-
recht, läßt ſich hier nicht ermitteln.

Daß die Kaiſerin binnen Kurzem eine Reiſe nach
Bukareſt unternehmen und hier wahrſcheinlich mit ihrem
Gemahl zuſammentreffen wird, wurde neulich auch der
„Wiener Abendpoſt“ aus Petersburg brichtet mit dem
Beiſatz: „„Mehrere Anzeichen ſprechen dafür, daß beide
Majeſtäten dann gemeinſam von Bukareſt nach
Petersburg kommen werden.“

Die wichtigſte vorliegende Nachricht vom euro-
päiſchen Kriegsſchauplatze betrifft die nunmehr erfolgte
Beſtimmung über die dienſtliche Verwendung des Generals
Totleben, welcher an Stelle des Generals Zotoff der eine
anderweite Verwendung gefunden hat, dem Fürſten Karl
beigegeben worden iſt. General Zotoff war bekanntlich

zum Generalſtabschef des Fürſten in deſſen Eigenſchaft als
Höchſtkommandirender der Armee vor Plewna

der Er worden, aber ſchon am 11. September fungirte er nicht
laß einer „Cirkularnote“ dementirt werden ſoll, iſt nicht

ernannt

mehr als ſolcher, ſondern als kommandirender General des
4. Armeekorps an Stelle des Generals Kryloff, welcher
ſeitdem mit der Führung der geſammten ruſſiſchrumäni-
ſchen Kavallerie betraut worden iſt, während General Le
witzkij die Funktionen eines Chefs des Generalſtabes ver-
ſah, jedoch durch ſein noch nicht ganz aufgeklärtes Ver
halten, namentlich dem General Skobeleff gegenüber, ſich

hören. So kam es, daß er ſelbſt an ſeine Unverbeſſerlichkeit
glaubte und das Streben nach Verdienſten, wofür ihm die
Fähigkeit täglich abgeſprochen wurde, gänzlich aufgab. Um ſo
größer war die Zärtlichkeit der Großmutter für den fleißigen,
gehorſamen, hochbegabten Julian, in welchem ſie ganz das
jugendliche Abbild des eignen Sohnes wieder erblickte.
wurde vor dem leichtſinnigen älteren Bruder in allen Stücken
bevorzugt und ihm beſtändig als Muſter vorgehalten, und
damit ſich ſchon frühzeitig ſeinem kindlichen Gemüthe der Ab-
ſcheu vor Leichtſinn und Thorheit einpräge, führte ihm die
Großmutter unermüdlich den ältern Bruder als abſchreckendes
Beiſpiel vor die Seele und verſäumte
Julian Zeuge ſein zu laſſen, wenn ſie Lucins eine ihrer ein-
dringlichen Strafpredigten hielt, die gewöhnlich mit der Per-
ſpective auf's Zuchthaus ſchloſſen.
daß Julian den Bruder mied, ihn als einen verlorenen Sohn

einem Verbrecher.
ſich angeſichts dieſer kränkenden Zurückſetzungen und Er-
niedrigungen eine vorurtheilsloſe Würdigung Desjenigen zu
bewahren, der auf ſeine Koſten erhoben wurde. Er lernte

bald den Tugenden des großmütterlichen Lieblings gehäſſige
und lächerliche Seiten abgewinnen: da mußten es natürlich

ſchmeichleriſche Künſte ſein, durch die ſich das Brüderchen in
die Gunſt der Großmutter zu ſetzen gewußt hatte; ſein Ge
horſam, ſein tadelloſes Betragen war nichts, als Heuchelei; ſein

Lucius einen nicht minder ſtarken Zuſatz von Aufgeblaſenheit
und Dünkel an. Lucius hatte wiederholt die Schulen ge
wechſelt und zuletzt ein Polytechnikum beſucht, um Architekt zu
werden, ein Fach, wofür er ein ſehr bemerkenswerthes Zeichnen-
talent mitbrachte. Aber erſt als er nach Beendigung ſeiner

Studien eine Zeit lang als Volontär in einem architektoniſchen
Büreau der Reſidenz gearbeitet und zugleich auch die praktiſche
Seite ſeines Berufs kennen gelernt hatte, fing er an, ein

Er

hatte.

wärmeres Jntereſſe daran zu nehmen. Bei ſeiner vorzüg-
lichen Faſſungsgabe und den mancherlei, ſchon früh geübten
Talenten, die ihm für das Baufach zu ſtatten kamen, hätte
er Tüchtiges leiſten können, aber ſein oft hellaufblitzender
Eifer erkaltete ſtets eben ſo raſch wieder; der Drang,
das Leben in vollen Zügen zu genießen, war zu mächtig
in ihm, nichts hinderte ihn daran, ſeine Geldmittel floſſen
überreich und überhoben ihn zudem der Nothwendigkeit,
in der ernſten ausdauernden Hingabe an ſeinen Lebens-
beruf zugleich die Quelle ſeiner Exiſtenz zu ſuchen. So wid-

mete er ſich denn mehr ſeinen Neigungen, als ſeinen Pflichten,
keine Gelegenheit, hielt ſich Pferde und Hunde, ritt und fuhr ſpazieren, hatte

ſein Vergnügen an der Jagd, war in der Weinſtube wie am
Spieltiſche ein ebenſo fleißiger als gerngeſehener Gaſt und

Es war daher kein Wunder,
ſellſchaft.

betrachten lernte und ſogar Scheu vor ihm hegte, wie vor
Lucius hätte ein Engel ſein müſſen, um

bewegte ſich natürlich nie in anderer, als gleichgeſinnter Ge
Wiederholt hatte ihn die Mutter von bedeutenden

Schuldenlaſten befreien müſſen, ſodaß er bei ihrem Tode
weitaus den größten Theil ſeines Erbes bereits durchgebracht

Auch als das finſter, ſtreng blickende Auge der
Großmutter ſich längſt geſchloſſen hatte und die Brüder zu
Männern herangewachſen waren, beharrten Beide in den un-
günſtigen Vorurtheilen gegen einander, welche ihnen durch die
ſchroffe Ungleichheit der Behandlungsart in früher Jugend
eingeimpft worden war. Es konnte Julian dem Bruder

freilich nicht näher führen, wenn er von deſſen verſchwenderiſchem
Leben hörte, von ſeinen Schulden und ſeinem lockern Umgange,

Fleiß machte ihn in Lucius' Augen zu einem lächerlichen Stuben
hocker und Büffler, und ſeiner vielgerühmten Begabung dichtete

und ſo die ſchlimmen Prophezeiungen der Großmutter ſich
Stufe für Stufe ihrer Erfüllung nähern ſah. Luecius ſeiner-
ſeits ließ ſich von der raſchen und glänzenden Carrière
Julian's, der mit achtundzwanzig Jahren bereits eine Profeſſur
an einer Univerſität bekleidete, keineswegs zu einer Aenderung
ſeines Urtheils beſtimmen. Da waren ſicherlich jene ſchmeich-
leriſchen und heuchleriſchen Künſte, die der Knabe ſchon an

der Großmutter bewährt haben ſollte, wiederum mit im Spiele
geweſen. Und daß Julian, der von ſeinem Reichthum

bequem hätte leben können, ſich überhaupt in eine gebundene
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manchen Vorwurf zugezogen hat. Seine bevorſtehende
Rückkehr nach Petersburg iſt bereits gemeldet worden.
Der Name des berühmten Vertheidigers von Sebaſtopol
an der Spitze der Angriffsarmee von Plewna iſt nicht nur
bezeichnend für die Methode des Angriffs, welche damit
an die Stelle der zahlreichen Stürme tritt, deren unge
heure Opfer den Ergebniſſen nie entſprachen, ſondern bietet
auch dem ruſſiſchen Heere und dem ruſſiſchen Volke eine
der beſten Bürgſchaften des Gelingens, welche Kaiſer
Alexander überhaupt zu bieten vermag. Die „Times“
wollen bereits von einem Gutachten des Generals Tot-
leben wiſſen, welches dahin laute, daß gegen Plewna ſehr
ausgedehnte Belagerungsoperationen nöthig ſeien.

Ueber die Lage der Ruſſen vor Plewna wird
der „K. Z.“ berichtet: Die Ruſſen beſchießen Plewna
von Zeit zu Zeit mit Mörſern, liegen aber ſonſt müßig,
während die Rumänen rührig ihre Laufgräben gegen die
zweite Redoute bei Griwitza weiterführen und ſchon ihre
vierte Parallele begonnen haben ſie wollen dieſe bis auf
30 Meter von der Redoute vorbringen, bevor ſie den
Sturm beginnen würden. So ſchreibt der Daily News-
Correſpondent mit dem Hinzufügen, daß, wenn die Ruſſen
gleich tüchtig arbeiteten, Plewna vor Ablauf zweier Wochen
unterliegen würde. Aber die Ruſſen ſeien ſchlechter
dings planlos und kopflos, warteten auf Verſtärkungen,
die gar langſam eintreffen und ſchließlich die während
der zwei letzten Monate entſtandenen Lücken doch nicht
ganz ausfüllen werden. Die hülfloſe Lage einer ſo
prächtigen Armee ſei ohne Beiſpiel in der Weltge
ſchichte. Mittlerweile unternahmen die Türken noch nichts
gegen die rumäniſchen Laufgräben, minirten aber vielleicht die
Redoute, um ſie im Nothfall in die Luft zu ſprengen.
Die Proviantirung Plewnas gelang, wie ſich jetzt klar
herausſtellt, lediglich durch ſträfliche Nachläſſigkeit der
ruſſiſchen Generäle, vornehmlich Krilow's, der das Vor-
rücken von 2000 Fuhrwerken viel zu ſpät erfuhr und dann
wegen Mangels richtiger Anordnungen keinen einzigen
Karren abfing. Die Rumänen waren geſchickter und er
beuteten ſeitdem 80 Fuhrwerke einer zweiten Sendung.
Daily Telegraph meldet aus Bukareſt vom 30., das Gut-
achten Totleben's ſei dem Großfürſten vorgelegt worden;
es lautet dahin, daß ſehr ausgedehnte Belagerungsopera-
tionen gegen Plewna vonnöthen ſeien. Die Eiſenbahn
von Giurgewo nach Simnitza ſoll in ſechs Wochen fertig
werden. Die Ruſſen vor Plewna leiden ſehr durch Krank
heiten ihre Verpflegung war durch den Moraſt während
der letzten Tage mangelhaft.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze werden gleichfalls
einige Veränderungen in den Kommandoſtellen gemeldet.
Der bisherige Chef des Generalſtabes, General Duchowsky,
hat die Armee verlaſſen und Oberſt Gurczin, bisher Kom
mandeur der kaukaſiſchen Schützenbrigade, iſt an ſeine
Stelle getreten. Mehrere Regimentskommandeure (Seſe
mann, Schack, Ryczewski) ſind zu Generalen und Brigade-
kommandeuren befördert worden. An Stelle des Generals
Alchaſow wurde General Schelkownikow zum Komman-
direnden des Suchumſchen Militairbezirks ernannt. Der-
ſelbe findet auf ſeinem neuen Poſten äußerſt ſchwierige
Verhältniſſe vor. Wie mitgetheilt wird, hatten die Ab-
chaſen, als ſie nach Trapezunt überſiedelten, nicht mehr die
Zeit und die Möglichkeit, ihr Vieh mit ſich zu nehmen.
Um daſſelbe nicht hinterlaſſen zu müſſen, erſchlugen ſie alle
ihre Büffel und Rinder. Die Kadaver derſelben ſind nun
in Verweſung übergegangen und verpeſten durch ihre Aus
dünſtung nicht nur die Luft auf den Straßen bei Suchum-
kale, ſondern machen auch das Trinkwaſſer ungenießbar,
da die Türken in alle Brunnen und Quellen erſchlagenes
Vieh hineingeworfen haben. Wie es ſcheint, will man
auf dem armeniſchen Kriegsſchauplatze noch einmal die
Operationen wieder aufnehmen. Es wird verſichert, daß
alle Vorkehrungen getroffen ſeien, um den Feldzug bis
zum Dezember fortſetzen zu können.

XII. Generalverſammlung des Peſtalozzi-Vereins
der Provinz Sachſen.

Dienſtag, d. 2. October. Wer am Abend in Belle-
vue mit Aufmerkſamkeit dem Geſange zugehört hatte, der
war überraſcht von der wirklich künſtleriſchen Ausführung
deſſelben. Man kann von den Lehrern ja immerhin be
deutende Leiſtungen erwarten; aber bei ſolchen Gelegen
heitsgeſängen iſt es ja ſchon viel, Einheitliches zu erreichen.

Als aber am Morgen des Dienſtags die Verſammlung
mit „Der Herr iſt meine Zuverſicht“ nach der Melodie
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan!“ eröffnet wurde,
da war der Lehrerſtand als ſolcher vertreten. Dieſe
mächtigen Klänge, ſo ergreifend, durchſchlagend, ich habe
ſie nur auf der GeneralVerſammlung des PeſtalozziVer
eins gehört.

Ein herzliches Gebet des Herrn Conſiſtorialrath
Dryander ſchloß ſich dem Geſange an:

„Den Anfang, Mitt' und Ende,
O Herr zum Beſten wende!“

Dieſer Schlußſatz war gewiß aus dem Herzen der
Lehrer gebetet.

Nachdem nun der Vorſitzende des CentralVorſtandes,
Herr Lehrer Riedewald die 12. Generalverſammlung er-
öffnet hatte, nahm der Herr Ober- Bürgermeiſter v. Voß
das Wort.

Er betonte, daß die ſtädtiſchen Behörden der Stadt
Halle bei den von verſchiedenen Seiten an ſie gemachten
Anſprüchen den Verſammlungen gegenüber ſich hätte zu
rückhaltend zeigen müſſen. Es wäre für eine Behörde
einer ſo großen Stadt, wie Halle, die ein ſo reges Ver
einsleben in ſich berge, ſelbſt zeitraubend, wenn nicht an-
dere Gründe noch dagegen ſprächen, den Anforderungen
nach allen Seiten in dieſer Hinſicht nachzukommen. Jn
Bezug auf den Peſtalozzi-Verein haben die ſtädtiſchen Be
hörden ſich veranlaßt geſehen, aus ihrer Zurückhaltung
herauszutreten. Der Verein ſei ein Halleſches Kind; in
Halle vor 15 Jahren gegründet, ſei er von Halleſchen
Lehrern ſo lange geleitet. Aber der Zweck des Vereins
ſei auch ein ſo hoher und edler, daß die ſtädtiſchen Be-
hörden ihn aus allen Kräften unterſtützen müßten.
Die Bürger der Stadt hießen in ſeinem Na-
men die Lehrer herzlich willkommen hoffentlich würden
die Lehrer ſich auch in den Bürgerkreiſen wohl befinden,
und der Aufenthalt in Halle, wie die Berathungen in der
Verſammlung den Zwecken des Vereins ſich förderlich er
weiſen.

Als Agent des Peſt.-Vereins in Halle ergriff nun
Herr Lehrer Kummer das Wort, um die Verſammlung
im Namen des Zweig- Vereins zu begrüßen. Jn herz-
lichen Worten ſprach er ſeine Freude aus, daß von den
Collegen die Aufforderung nach Halle zu kommen, ſo bereit
willig entſprochen ſei. Als an Halle die Anfrage geſtellt
wurde, die Verſammlung bei ſich aufzunehmen, ſei man
mit Freuden dem Rufe gefolgt. Vor 15 Jahren hier ge-
gründet, ſei der Verein in dieſer Zeit zu herrlicher Blüthe
gelangt; in Halle ſelbſt ſei das Intereſſe ſtetig gewachſen,
wie die Aufnahme der Lehrer hier in der Stadt beweiſe,
die Gaſtfreundſchaftlichkeit im Voraus ſchon bewieſen habe.
An die Worte:

„Ein Leben, ach, wie ſchnell iſt's hingerafft!
Und ſehet, wie viel Bangen Noth und Grauen
Jſt oft, wo der Ernährer fehlt, zu ſchauen!
Drum nicht erlahme, Liebesjüngerſchaft!“

anknüpfend, wies er auf den Ernſt des Werkes hin, das
in der Verſammlung gepflegt werde, und ſchloß, die Lehrer
herzlich willkommen heißend, mit den Worten:

„So lebe und wirke früh und ſpat
Jn uns Gedanke, Wort und That!“

Der Vorſitzende des Centralvorſtandes, Herr Lehrer
Riedewald erſtattete nun den Jahresbericht.

„Was unſer Gott geſchaffen hat,
Das wird er auch erhalten

Dieſes Wort habe ſich auch an dem Vereine bewährt, der
im Vertrauen auf Gott gegründet ſei, und ſtetig wachſend,
auch dieſes Jahr nur Erfreuliches in dieſer Hinſicht erkennen
ließe. Die Zahl der Vereine ſei gewachſen, von 99 Zweig
vereinen auf 101; ordentliche Mitglieder ſeien 3779, mehr
168. Ehrenmitglieder 3334, mehr 234. Die Geſammt-
einnahme betrug 30,939 Mk. 31 Pfg. Unterſtützt wurden
579 Wittwen und 375 Waiſen, alſo 954 Perſonen. Der
Kaſſirer Herr Lehrer Meyer ſpecificirte die Rechnung.
Der Fonds beträgt 35,091 Mk. 58 Pfg.

Darauf wurde die Kommiſſion zur Prüfung der Rech
nung und Ertheilung der Decharge erwählt.

Nach der Pauſe machte Herr Lehrer Winkler ſeine
Bemerkungen zum Jahresberichte; die Anträge auf Ab-
änderung der Statuten wurden abgelehnt, zum nächſten
Verſammlungsort Wittenberg gewählt. Nach einem an-
erkennenden Worte durch Lehrer Schäfer an den Central-

vorſtand, beſonders den Herrn Vorſitzenden Lehrer Riede
wald gerichtet, worauf ſich die Anweſenden erhoben,
wurde die Verſammlung mit dem Geſange: „Du ewig
reicher Gott“ geſchloſſen.

m

Ausſtellun
von Anſchauungs- und. Beſchäftigungsmitteln für
Volksſchulen, Kindergarten, Taubſtummen und

Blinden Anſtalten im Volksſchulſaal.

Die GeneralVerſammlung des Peſtalozzi Vereins und des
Provinzial Lehrer Vereins der Provinz Sachſen iſt Veranlaſſung ge
worden, eine Ausſtellung von Lehrmitteln zur Ausführung zu bringen.Jn 17. Gruppen iſt dieſelbe erfolgt und zwar in der Weiſe, daß der

Beſucher der 1. Gruppe beim Eintritte in den Saal entgegentritt.
Der für 20 an der Kaſſe zu erhaltende Catalog erleichtert denGang und weiſt die Bezugsquellen und die Preſſe nach. Eine

kurze Einführung in einzelne Gruppen wird die Bedeutung der
Ausſtellung zeigen. Grupp I. KindergartenMaterial, Beſchäftigungs-
mittel und weibliche Handarbeiten. Hier ſind Arbeiten aus dem
Kindergarten von Fräul. A. Kirchhoff, Marie Köſtler und Ling
Sellheim, KindergartenLeiterinnen zu Halle, ausgeſtellt. Wem es
bisher noch nicht vergönnt war, das Thun und Treiben, das Mühen
und Schaffen im Kindergarten kennen zu lernen, dem iſt hier reiche
Gelegenheit dazu geboten. Da ſtehen Baukaſten, damit im Kinder
arten nach Anleitung der Lehrerin die kleinen Leute ihre Häuſer,

Paläſte und Pyramiden zuſammenſtellen ſie gehen von der kleinern
zur größern Form und zum reichern Jnhalte. Hier können Mütter
nützliches Spielzeug finden. Bei den Baukaſten liegen die Stäbchen,
damit die Kinder Formen und Figuren bilden und in
und praktiſcher Weiſe geometriſche erſte Uebungen treiben. Kugel,
Walze, Würfel, Dreiecke vervielfachen die Anſchauung. Fröbels
Holz und Korkarbeiten, Holz und Drahtarbeiten, Näh und Flecht

Farbenwürfel, Ausſchneidebogen ſind vorhanden. Damit iſt
as reiche Material nicht erſchöpft. Beſchäftigungsmittel für Mäd-

chen: Nähſchulen, Häkelknäul, erſter Stickunterricht, Wollarbeiten,
Stippſchulen u. A. ſind vorhanden. An dieſe reihen ſich die Be
ſchäftigungsmittel für Knaben: Brückenbau, Malerei Schiffbau;
Selbſtbeſchäftigungsſpiele für Knaben und Mädchen: Stern und
BilderZuſammenſtellungen, Dame, Schach, Märchenzuſammen-
ſteunngen ſind da.

Mit den Mitteln zur Jean haben die drei Kindergarten
Jnſtitute die Arbeiten aus dem Kindergarten verbunden, damit in
verſtändiger Weiſe klar werde, in welcher Weiſe die Mittel ver-
werthet werden und auch von Eltern verwerthet werden können.
Ausgeführte Falt, Stippe, Flecht-, Kork- und Erbſenarbeiten liegen
vor. Niedliche Körbchen von Stäbchen und Erbſen, hübſche Nipp-
ſachen erfreuen das Auge. Und damit ja nichts fehle, find auch die
Lehrbücher aus der KindergartenArbett zu haben.

Sicher können Eltern, beſonders Mütter, hineinblicken nicht nur
in die Arbeit des Kindergartens, ſondern auch ſchauen, welche
Spiele und Beſchäftigungen den Kindern zu reichen ſind.

Auch die s fehlt nicht, wo alle dieſe Sachen zu
haben ſind es iſt dies die uchhandlung und Lehrmittel- Anſtalt von
J. M. Reichardt in Halle a/S., Barfüßerſtraße. Herr Reichardt
n hat in freundlicher Weiſe mit den Halliſchen Lehrern an der

ufſtellung gearbeitet und iſt erläuternd und berathend in dem Auf-
ſtellungsſaale zugegen,

2. Gruppe. Anſchauungsmittel für den Religionsunterricht.
Dieſelben erſtrecken ſich auf Bilder aus der bibl. Geſchichte und die
Atlanten zur bibl. Geſchichte. Vertreter ſind hier: Reichardt's und
Meinhold's Buchhandlungen.

3. Gruppe. Anſchauungsunterricht. Die Bildwerke von
Schreiber in Eßlingen, die Schweizeriſchen Anſchauungsblätter,
Wilke's Bilder-Tafeln, Leſe-Apparate, Rechenbilderbücher reihen ſich
aneinander. Greifen wir nur noch aus dem Rechnen und der Natur-
geſchichte Einzelnes heraus. Diefenbach's allerliebſtes erſtes Rechen
e in Verſen für Kinder, die e mit ſchwarzen und
weißen Kugeln, die Eßlinger, Geißler'ſchen Bildertafeln, die Klaub'-
chen Skelette, die Schlüter'ſchen ausgeſtopften Säugethiere, Vögel,
ren Fiſche, die Mineralienſammlungen bieten Vieles und

utes dar.
Möge doch die große Sorgfalt und Mühe, welche hier ſich zeigt,durch a Vnrelche n W anerkannt werden. Sicher wird kein Be

ſucher ohne Gewinn davon gehen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn der Schlußſitzung der Verſammlung deutſcher Philo-r und Enge welche vom 26. bis 29. u Wie

baden tagte, wurde als Ort für das nächſte Jahr Gera gewählt
und der Gymnaſial-Director Dr. Grumme daſelbſt mit dem Prä-
fidium betraut. Auf deſſen Wunſch, man möge einen Univerſitäts-
Profeſſor aus Jena zum erſten Präſidenten ernennen hat man ihm
volle Freiheit n nach eigenem Ermeſſen die Wahl eines Amts-
genoſſen zu vollziehen.

Lotterie.
In der am 2. October ſtattgefundenen zweiten Ziehung 4. Klaſſe92. königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie ſelen folgende Gewinne

auf die beigeſetzten Nummern 60000 M. auf Nr. 14238; 3000 M.
auf Nr. 47805. 1000 M. auf die Nrn. 9374. 24411. 28817. 33852.
43246. 47860. 61194. 61249. 64968. 66439. 66693 73345. 96399.
96788. 500 M. auf die Nrn. 6425. 7311. 8177. 13538. 19137.
20427. 24854. 25948. 27144. 29579. 32336. 37259. 37403. 39864.
41202. 44875. 61770. 65955. 72295. 73850. 80636. 80910. 83529.
86854. 89682. 90408. 90482. 93465. 95230. 98430. 98953.

Stellung einengte und ſeine Freiheit für ein paar Tauſende
jährlichen Einkommens dahingab, erſchien dem verſchwenderiſchen
Lucius geradezu im Lichte des ſchmutzigſten Geizes. An
das Herz des Andern glaubte keiner der Brüder, das kannte
nur die Mutter, aber zu einer Verſtändigung zwiſchen Beiden
fehlte ihr die Macht. Und ſo ſtand es noch immer um ihre
Söhne, als ſie ſich nach Jahren der Trennung an ihrem
Sterbelager wiederfanden, ſo fremd waren ſie ſich im Jnnern,
als ſie Seite an Seite dem Sarge der Mutter folgten.

Nach dem Begräbniß war ſelbſtverſtändlich Marie Wildauer
der Brüder erſte Sorge, und da nur von perſönlichen Schritten
ein ſichres Ergebniß zu erwarten war, ſo machten ſich Beide
zunächſt auf die Reiſe nach dem Kurorte, um ſich mit der
Freundin der Mutter zu berathen. Ohnehin lag die Thermen-
ſtadt nur wenig abſeits der Route nach der Reſidenz, dem
Wohnorte Marie's. Dazu ſehnte ſich Julian, die mütterliche
Freundin wiederzuſehen und alte Erinnerungen an ſeinen
früheren dortigen Aufenthalt aufzufriſchen. Hier hatte vor
acht Jahren der junge Philolog ſeine Laufbahn als Gym-
naſiallehrer begonnen. Auf das Drängen der Frau Sachſe
hin, die zugleich ſeine Pathin war, übernahm er, trotz ſeiner
knapp bemeſſenen Muße, in deren Jnſtitute den Unterricht in
der Geſchichte und Literaturgeſchichte. Stets war ihm ſeine
Lehrthätigkeit unter den jungen Mädchen eine freundliche Er
innerung geblieben. Da gab es auch nicht eine Schülerin, über
die er ſich zu beklagen gehabt hätte mit einer wahren Andacht
hatten alle die blauen und braunen Mädchenaugen an ſeinen
Lippen gehangen, und dankbar empfand ſein Herz noch heute
die zarten Aufmerkſamkeiten, in welchen die guten Kinder
wetteiferten, ihm ihre Verehrung und Anhänglichkeit an den
Tag zu legen, von dem mit Blumenguirlanden geſchmückten
Katheder an ſeinem Geburtstage bis zu dem Prachtalbum,
welches ihm mit den prhotographiſchen Bildniſſen ſeiner
Schülerinnen zum Abſchiede überreicht worden war, als er
ſeine Lehrthätigkeit beſchloß, um ſich fortan ſeinem Lieblings
fache, den germaniſtiſchen Studien, zu widmen, deren gediegene

Reſultate ihm ſpäter den Ruf an eine Univerſität verſchafften.
Julian ſuchte den Grund jener Huldigungen, die ihm im
Penſionate ſo reichlich zu Theil geworden waren, in der größern
Empfänglichkeit des weiblichen Gemüths, nicht in ſich ſelbſt.
Und doch hatten ſeine perſönlichen Eigenſchaften keinen geringen
Antheil daran. Jener mehr milde, als ſtrenge Ernſt, auf
den ſchon Agnes in ihrem Briefe angeſpielt, war es nicht
allein, der die Herzen ſeiner Schülerinnen beſtach, es war
auch Julian's jugendliches Alter, neben welchem ſein tiefes
Wiſſen doppelt bewundernswerth erſchien, der fortreißende
Zauber ſeines Vortrags, der muſikaliſche Wohlklang ſeines
vollen Organs, die geiſtige Bedeutſamkeit, welche ſich in
ſeinen hochintereſſanten Geſichtszügen ausprägte, kurz es
konnte ſich kaum mehr in einem Lehrer vereinen, um ihm
die ſchwärmeriſche Verehrung ſeiner Schülerinnen zu gewin
nen, mochten ſie nun halb noch in den Kinderſchuhen oder
bereits in jener erſten jungfräulichen Blüthe ſtehen, die der
idealen Welt noch nicht entrückt iſt.

Mit dankbarem Herzen betrat Julian den ihm ſo lieb
gewordenen Boden wieder, obwohl er ſich im Augenblicke
ſeiner Ankunft kaum zurechtfand, denn während früher der
Poſtwagen den Ankömmling an dem gemüthlichen Marktplatze
abgeſetzt hatte, empfing ihn jetzt, nachdem die Eiſenbahn
den Weg auch in dieſes ſtille Felſenthal gefunden, eine
großſtädtiſch geräuſchvolle Bahnhofshalle. Aber ſchon beim
Heraustreten orientirte er ſich: im Thale unten winkten
die altbekannten beiden Thürme der Stadt und auf dem
Platze vor dem Bahnhofe, wo jetzt bunte Omnibuſſe und
Droſchken hielten, hatte ehedem die ſchöne Lindengruppe ge-
ſtanden, die ſo oft das Ziel ſeiner einſamen Spaziergänge
geweſen war. Auf der Hälfte des zu Thale führenden Weges
lag der Friedhof mit der kleinen gothiſchen Kapelle, um welche
helle Leichenſteine und ſchwarze Kreuze einen ernſten Kranz
bildeten, und dies erinnerte ihn ſogleich an ein nicht minder
e Geſchäft, welches mit ſeiner Reiſe in Verbindung
tand. Auf ſeinen Spaziergängen nach der Lindengruppe

nämlich hatte er häufig in einem Bildhaueratelier vorgeſprochen,

welches ſich in unmittelbarer Nähe des Friedhofs befand.
Hier erfreute er ſich ſtets an den Arbeiten eines Meiſters,
der einen nicht unbedeutenden künſtleriſchen Ruf beſaß.
Seine Gebilde aus Stein und Marmor ſchmückten nicht nur
die Gräber vieler Vornehmen, welche im Kurorte ſtatt der ge-
ſuchten Heilung ihre letzte Ruheſtätte fanden, ſondern ſie
wanderten auch in die Ferne. Julian erinnerte ſich deſſen,
als er am friſchen Grabe der Mutter ſtand, und faßte den
Entſchluß, bei ſeinem Aufenthalte im Kurorte mit dem Bild-
hauer Rückſprache zu nehmen, um die Schlummerſtätte der
Mutter mit einem würdigen monumentalen Steine zu zieren,
wofür ihm keine Summe zu hoch erſchien. Er trat daher
mit dem Bruder die Wanderung vom Bahnhofe nach der
Stadt zu Fuße an, um unterwegs den Beſuch im Bildhauer
atelier ſein erſtes Geſchäft ſein zu laſſen. Sie fanden den
Künſtler, umgeben von Figuren, Büſten, Sarkophagen und
Hunderten von Modellen, im Geſpräch mit einem ältern Herrn,
deſſen Tonſur auf dem kraushaarigen Kopf im Verein mit
dem langen ſchwarzen Rocke und ſchmalen weißen Halsſtreifen
ſogleich den katholiſchen Geiſtlichen verrieth.

„Jn der That, da haben ſie wieder ein Meiſterwerk
geſchaffen, wofür ich Jhnen die Hand drücke,“ ſagte der geiſt
liche Herr, während der Bildhauer die Brüder mit einer
ſtummen Verbeugung bewillkommnete, ohne Julian ſogleich
wiederzuerkennen. „Je länger ich es betrachte, deſto ſchwerer
fällt mir's mich davon zu trennen. Eine Madonna zwar
nach der italieniſchen Schule und keine Maria im bibliſchen
Sinne; die Schönheit iſt Selbſtzweck. Aber dieſe Schönheit
hat ſo wenig Sinnliches und ſo viel Erhabenes, ſo viel reine
Stimmung, daß ich mich keinen Augenblick beſinnen würde,
ihr einen Platz am Altare einzuräumen.“

„Und wer wollte Sie daran hindern?“ frug der Bild-
hauer lächelnd.

(Fortſetzung folgt.)

Dr.

Dr.

Dr.

pfe
Gr
zu
B l



R iede-
hoben,

u ewig

für
und

und des
ſſung ge
bringen.

egentritt.
htert den

ine
ung der
ftigungs-
aus dem
nd Ling
Wem es
s Mühen
ier reiche

Kinder
e Häuſer,

kleinern
Mütter

Stäbchen,
ſtthätiger

Kugel,
Fröbel's
d Flecht

ür Mäd-
larbeiten,

die Be
ſchiffbau;

rn und
iſammen-

dergarten
damit in
ittel ver

n können.

en liegen
che Nipp-
auch die

nicht nur
welche

achen zu
ſtalt von
Reichardt

n an der
dem Auf

nterricht.
e Und die
rdt's und

erke von
gsblätter,
eihen ſich

der Natur
s Rechen
irzen und
e Klaub'-

Vögel,
eles und

ſich zeigt,
kein Be

r Philo-
in Wies-
n gewählt
dem Prä-
tiverſitäts-
man ihm
nes Amts-

4. Klaſſe
Gewinne
3000 M.
7. 33852.
5. 96399.

19137.
3. 39864.

83529.

mm
ſprochen,

befand.

Meiſters,
beſaß.

nicht nur

der ge
dern ſie
h deſſen,
ißte den
m Bild-
ätte der
t zieren,
it daher
iach der
ildhauer
iden den
gen und
n Herrn,
rein mit
Sſtreifen

iſterwerk

er geiſt
it einer

ſogleich

ſchwerer

ta zwar
ibliſchen
Schönheit

iel reine
würde,

r Bild

daß der

amit iſt J

Annoncen- Annahme für sämmt liche Zeitungen
Deutschlands und des Aus- Annoncen-
landes zu gleichen Preisen wie
bei den Zeitungs-Expeditionen

Bekanntmachungen.
in der

selbst, ohne Porto und Spesen von
Folgende Blätter haben die Annoncen- Verwaltung ausschliesslich der Firma Rudolk Mosse übertragen und nehmen Inserate nur durch dieselbe entgegen:
Berliner Tageblatt (Auflage 57,000 Exemplare) Deutsohes Montags- Blatt BRazar Kladderadatsoh Fliegende Blätter Parole (Amtliche Zeitung des Deutschen Krieger-
bundes) Militair-Woohenblatt Süddeutsohe Presse AlIlgem- Homöopath. Zeitung Prakt. Masohinen-Constructeur Industrie- Blätter Allgem. Zeitung des Juden-
thums ZTeitschrift des Landwirthsohaftl. Vereins in Bayern Breslauer Gewerbeblatt IIIustrirte Jagdzeitung Daily Telegraph, London LIndependance Belge eto.

Zeitungs-Catalog (Insertions-Tarif) auf Wunsch gratis und franco. Rabatt bei grösseren Aufträgen.

Expedition
R GE G VHELSGSSCentralbureau: Berlin SW.
Filial-Bureau: Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 4.

Progymnasium Zu Weissenfels.
Das Winter Halbjahr beginnt Montag den 15. Oetober

mit der Aufnahme Prüfung. Zur Annahme von Anmeldungen neuer
Schüler für die durch Min.Verf. vom 31. Juli d. J. ſtaatlich an-
erkannten Progymnaſial- Klaſſen Sexta bis einſchließlich
Secunda, ſowie für die dreiſtufige Vorſchule werde ich am 12.
und 13. October Vormittags von 10 bis 1 Uhr im Geſchäftszimmer
des Schulgebäudes anweſend ſein.

Der Nector. Dr. RosalsKky.
Auetion in der Königsmühle zu Merſeburg.

Sonnabend den 6. Oetober er. von Vormittags
9 Uhr an ſollen in hieſiger Königsmühle verſchiedene
Wirthſchaftswagen, 1 vierſitziger verdeckter u. 1 zwei-
ſitziger halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Getreidereini-
gungsmaſchine, div. Pflüge, Eggen, Jgel, Walzen, Krümmer,
Pferdegeſchirre, Wirthſchaftsgeräthe u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 28. September 1877.
A. Rindſleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Für Landwirthe u. i eUnſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, r
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. Siedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Tee e5 c S

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen rc. ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit directer Schienen- Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger BEisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

schkeuditz. Robert Baumann.
Kohlenpressmaschinen

von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,
ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
oa. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienburger Visengiessereis Maschinen-
fabrik in Wienburg a. d. Sacte.

Fertige Postpackete
aus beſter Lederpappe- zum ſofortigen Gebrauch, in 6
verſchiedenen Größen. Als einfachſtes und dauerhafteſtes Packmaterial
allen Geſchäfts und Privatleuten auf das Angelegentlichſte zu empfehlen.

PapiertellIer,
ſehr practiſch für Reſtaurateure, zu haben in der

Papier- Handlung von A.
Halle a/S., Am Markt.

T
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Bie Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. ahlegjss.Ein Paar zwölfjährige Wagenpferde, Fuchswolahen, mittlerer Cuch n Damenkleidern,

Größe fromm und fehlerfrei, hat ſolide, feine Qualität, in großer
zu verkaufen der Kreis-Communal- Farben Auswahl, verſende billigſt
Baumeiſter berechnet. Muſter koſtenfrei.

Bekanntmachung.
Auf der Grube Pauline bei

Stöbnitz werden vom 8. October
1877 ab Preßkohlenſteine zum Win-
terpreiſe mit 8 50 pro mille
verkauft.
Die Gruben- Verwaltung.

Für Reſtaurateure.
Ein hieſiges Grundſtück, welches

zur feinen Reſtauration eingerichtet,
iſt wegen Todesfall des Beſitzers
zu verkaufen. Dieſelbe kann ſofort
übernommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Genthe,

Lederhändler in Delitzſch.

Ein flottes Colonialwaga-
ren-Detail- Geſchäft wird am
Platze oder einer größeren Stadt
pr. ſofort oder ſpäter zu kaufen
geſucht. Offerten unter S. 30
durch die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S. erbeten.

Sollte Jemand beabſichtigen, ein
Weiss waaren- Posamenten-
Putz- und Modewaaren-

CGeschäft

S zu etabliren, ſo iſt demſelben Ge-
legenheit geboten, ein bereits beſte-
hendes Geſchäft unter coulanten
Bedingungen zu übernehmen.
Darauf Reflectirende belieben ihre
Adreſſe unter M. D. 712 an die
Herren Haasenstein G
Vogler in Chemnitz zu ſenden.

lapital-Gesueb.
Auf ein neues Privat-Brauerei-

Etabliſſement, das, ohne Kellereien,
40,000 Feuerverſicherung hat,
werden 20,000 zu leihen ge
ſucht. Gef. Off. an Rud. osse,
Leipzig, sub D. S. 8487.

Emsoer Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration derKönigWilhelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
währt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
alle bei: Helmbold e Co.,
en gros u. en detail, ferner bei
Apotheker Whamm,
Apotfheſer Dr. Ffäger undApothe rer Aug. Mothe.

Engros-Versandt: Magazin
d. Emser Felsenquellen i. Cöln.

e S

Gut genährte fette
ferde,

welche ſich zum Schlach-
ten eignen, kauft u. zahlt
die höchſten Preiſe

Aschers leben.

Blaßrothe, weißfleiſchige
Speisekartoffeln

kaufen zum höchſten Preiſe
für jetzt und Frühjahr
M. Blaumenthal (Co.,

Magdeburg.

VI. präma Essigsprät,
kryſtallhell, vorzüglich ſchön, mild
im Geſchmack, empfiehlt den Her-
ren Fabrikanten zur Anſäuerung,
ſowie den Herren Kaufleuten und
den chemiſchen Fabriken, laut Ana-
lyſen chem. Autoritäten, unter Ga-
rantie der Reinheit. Proben ſtehen
gratis u. franco zu Dienſten.

Wilhelm Behr,Grimmer zu Eisleben. IlIUrmann Bewier, Sommerfeld. Cöthen, Bahnhof.

Zu den Skadtverordnetenwahlen!
Mitbürger! Die Ergänzungswahlen für unſere Stadtverord

netenverſammlung ſtehen binnen Kurzem bevor. Dieſe Wahlen haben
gegenwärtig eine garz beſondere Bedeutung. Die Gewählten werden
an hervorragend wichtigen Entſcheidungen Theil nehmen! Der
unterzeichnete Vorſtand ladet deshalb alle diejenigen unter Euch, denen
die Förderung unſerer ſtädtiſchen Zuſtände warm am Herzen liegt, zu
einer Beſprechung auf:

Freitag den 5. October Abends S Uhr
in das Neue Theater

hierdurch ein. Tagesordnung: Stadtverordnetenwahlen, Polizeiſtunde.
Der Vorſtand

des „Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“.

Dis Hallesche Maschinenfabrik l Eisengiesserei
vormals R. Riedel Kemnitz, Halle a/S.

empfiehlt ihre leiſtungsfähige

Kessel- Schmiede
zur t aller Arten Dampfkessel, Reser-Voirs, Filter, Brücken, Dachconstructionenund anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus-
führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.)

Chocoladen-f ahrik
Hiermit beehre ich mich, einem geehrten Publi-

kum die Mittheilung zu machen, daß ich neben meiner
Conditorei u. Honigkuchen- Fabrikation

noch Einrichtungen für

Ohocolad- Fabrikation
getroffen habe.

Durch Aufſtellung neueſter und zweckmäßiger
Maſchinen und Beſchaffung des beſten Nohmaterials
bin ich in den Stand geſetzt, eine reine und nach den
beſten Necepten angefertigte ss- und Wrink-
Chocolade zu liefern, welche an Qualität den
vorzüglichſten Chocoladen wohl zur Seite geſtellt
werden kann.

Die Preiſe habe ich möglichſt billig geſtellt,
gewähre bei Entnahme von 3 und 4 Pfund an
einen anſehnlichen Nabatt und ſichere ſchätzbaren
Aufträgen prompteſte und reellſte Ausführung zu.

Hochachtungsvoll

Mrüedlrcn DBaviciü.
Chocoladen von P. David, IIalle.

D. Krappe, Roßſchlächter,

Vanille-Chocolade. Gewürz-Chocolade.
Extrafeine Vanillie No. O à g. 3 Extrafeine Gewürz No. O à z. 1,50.

S Superfeine do. No. 1 à 2,50. Superfeine do. o. 1 „1,25.
Feinste do. No. 2 à „2,00. Feinste do. No. 2 à 1,00.
Feine do. No. 3 à 1,50 Feine do. No. 3 à 60,90.à 1,25. Feine Gesundheit- Chocol. à 1,25.Vorzügliche Cacaomaſſ e u. Deſſert-Chocoladen.

Feinſtes Chocoladpulver à t A 1,50, 1,00, 80 70
Bruch Chocolade à W 80 und 100

Feinſter und reiner

entölter Oaca c.
à Pfd. 2 Mark.

Hochelegante, gebrauchte andauer, powi-
zwei- u. vierſitzige halbverdeckte Bracks und
offene Droschken vinigſt zu verkaufen be

A. Salzmann in Giebichenstein.
Jn einer größeren Fabrikwirthſchaft findet ein älterer, zuverläſſi Annoncen- Expedition

von V. Triestger, energiſcher Hofverwalter

Nene Promenade 14,
bei gutem Gehalt Stellung. Gefäll.

ſtation Belleben unter Beifügung empfiehlt ſich zur prompten, ſpe
Adreſſe erbitte unter Z. Z. Poſt

v ißabſchriften einzuſenden ſenfreien Beſorgung von Anzeivon Zeugniß abſchriften einzuſenden gen aller Art an alle hieſigen und
Ein tüchtiger, mit guten Zeug quswärtigen Zeitungen zu deren

niſſen verſehener zweiter Verwalter Original-
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Salzmünde.

reiſen.
Prima Magd. Sauerkohl Boltze.
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Niederlagen
in:

Rerlin:-
Auguststrasse 63
Friedrichsstrasse 43
Jerusalemerstrasse 58
Invalidenstrasse 42
Königsstrasse 61
Markgrafenstrasse 17
Alt Noabit 44 a
Münzstrasse 14
Am Opernplatz

10. Oranienstrasse 52

II. Oranienburgerstrasse 5
12. Potsdamerstrasse 5
13. Rossstrasse 12 a
R 14. Wallstrasse 14
15. Neue Wilbelmstrasse 2

Leitung des Herrn J. Leutner

r e

J. Neumann. Berlin.
Olgarren- um Tabab- Fabrik.

Durch den in meinen Niederlagen
Königsestrasse 54 und
Gr. Ulrichsstrasse 3 in Halle a. S.

erzielten ausserördentlichen Absatz meiner Fabrikate veranlasst, erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum
von Halle und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung zu machen, dass ich mit heutigem Tage, ebenfalls unter

eine dröätte Viliale
S Alte Promenade und Geiststrassen-beke

gegenüber der Conditorei des Herrn V. Davich
eröffnete und in derselben genau die Sorten Cigarren und Tabake zum Verkauf bringe, welche sich in
meinen anderen Niederlagen die stete Gunst des geehrten rauchenden Publikums erworben haben.

Gleichzeitig sage meinen geehrten Abnehmern bei dieser Gelegenheit für das mir bisher bewiesene
Wohlwollen meinen wärmsten Dauk, und bitte mir auch ferner dasselbe geneigtest bewahren zu wollen.

Berlin, den 29. September 1877. Hochachtungsvoll und ergebenst

J. Neumann.
I1I6. Bergen a. R. e O n

Niederlagen
in:

39. Hamm j, V.
40. Köuigshütte
41. Lauban

42. Leiprig

43 eisss
44. Jeubrandenbarg

145, Neuruppin
46, Veugtadt
47. Neu-Strelitz
48. Posen

49. Potsdam
450. Prenzlau
51. Ratihor

Rostock:

h h 52 trasse S Auszug der beliebhtesten Harken. hlneetruse 37
i en a/B r r Shweidnit,1 Nr. Vam e. pro Nille Nr. Wanm e. pro Mille h. Sohwoörin M.

Breslam: 20 Josefina 22,50 140 Merck conchas 1105 157. Förau t
21. Ohlauerstrasse 10 u. Il 19 Azucena 27 1458 Fausgt o. 120 Stettinm:z ehe 10 23 Symhbolo 30 l 146 BI Aguila 120 dahierz Dicriniehee e n 45 Principe 40 136 Rapi der 120 59. r. Wollweberstrasge 60
25. Fehmiedebrücke 48 54 Plor de Cuba 40 131 Perponcher (1320 560, Ftralsund
26, Bützow 60 Lelewel I. 48176 Ingenuidad 1135 F. Ftrassburg i. V.9f, Bann 51 Regarda 50 474 Integrid ad 150 S wib2. Kwinemäünde

98, Chemnitz 119 Cruzado 50 l 175 Silſide orientales 150 Forgan29, Golberg 66 Puryanthe 50 183 Carvaja l. 180 g4, Wadendarg i Von30. Gotthus 26 Sphynx 60 125 Gracia de COuba 180 ßh Wisnarzu Danzig 27 Aguiüla de oro 60 148 Vanastilla 200 66 Wriozen 470z Denn 72 Kaiser Wilhelm 60 190 Maravil i 225 ßſ, vittan33. ine 30 Carolina 75193 Imperial Sport II 24034 tun 31 Henry Olay 75 163 Casimiro Suarez 270 Halle a/S.Kuo 103 I Orden 80 209 HI Aguila de oro 300 n39. Greikenbagen i 68. Königsstrase an Wettin an peen v e e37, Euben 70. Eoke der Geiststrase und38. Güstrovy Bchte Manilla- Cigarren Alle Sorten Schweizer Cigarren. alten Promenade

e (rindang der firma 1060.

Auf der am 20. u. 21. September c. zu Wolmirstedt bei
Magdeburg ſtattgehabten
Concurrenz von Kartoffelgrabe-Instrumenten

erhielten

F. Zimmermann Co. in Halle aS.
auf ihren

nen verbeſſerten Kartoffelgraber
mit Sitz und Cransport-Porrichtung den

Erſten Preis.
Geneigte Beſtellungen beliebe man rechtzeitig an genannte Firma

zu richten.

Pr. Naumann's Möbelfabrik
unck Möbelmagazin

Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VIimeralbrum-
mem, FPastillem und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Z Reeller Ausverkauf.
Wegen Verkauf meines Grundſtücks und Wohnungsveränderung

beabſichtige das Waarenlager ſo ſchnell als wöglich zu räumen und

I öltger,Halle a/S., Markt Nr. 18.
Mein Leinen und Ausstattungsgeschäft

verlegte nach Markt Nr. 18, neben der Hirſchapotheke.

Die Niederlage der

Wind F

Kaiserl. Königl. Landesbefogten
IEänchengrätzer Sohubwaarönfahrit

r Halle a/S. Poststrasse Nr. 3,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren
für Herren, Damen und Kinder.

E. Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

verkaufe ſämmtliche Schnitt- und Weißwaaren, ſowie fertige Herren und Damen Wäſche, Corſetten, Jacken,
Röcke, Kindermäntel u. dgl. m. zu billigſten und jedem
annehmbaren Preiſe.

Eine Partie gutes Hausmacher-Leinen, ſowie große Um-
ſchlage-Tücher von 1 an. [H. 53196.]

Vr. Neetscohmauann,
Neumarkt, Fleiſchergaſſen- Ecke Ar. l.

Juristische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Fach-
kenntniß A. RBIeeser,

Schmeerſtr. 25.

X Schulbücher,

Chocoladen
Gebrüder Stollwerek, Cöln,

Lieferanten der Höfe v. Preussen,
Oesterreich, England, lItalien,
Bayern, Holland ete. ete., garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager
in Halle bei den Herren: O. F. Atlanten., Lexica
Baentaoh. Frdl. Bock, C. in dauerhaften Einbänden billig
BEugieng, Rich. Vass, rnatOchae, Gust. Rühlemann bei e er

a

und Otto Peter, Conditor, gr.
Ulrichstr. 56.

Ein 3/, Jahr altes Fohlen, paſ-
Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſend als Reit- oder Wagenpferd

ſteht zu verkaufen bei Wittwe Beu (Fuchs), verkauft H. Schmidt
che in Löbnitz bei Teicha. in Schlettau b/H.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Tanzunterricht.
Mitte October eröffnen wir im

Saale des Kronprinzen unsern
diesjährigen Cursus für grössere
wie für Privat-Cirkel und bitten
gefällige Anmeldungen in upse-
rer Wohnung, Luisenstr. 10 I,
niederlegen zu wollen.
W. Rocco und Sohn.

Universitäts Tanzlehrer.

Stadt Theater.
Donnerstag den 4. October.

10. Vorſtellung im I. Abonnement.

Böſe Zungen,
Schauſpiel in 5 Acten von Laube.

Schauſpielpreiſe.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die
Geburt eines kräftigen Jungen
erfreut.

Halle a/S., d. 28. Sept. 1877.
J. Richter und Frau,

Anna geb. Wunderlich.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Morgen wurden durch
die glückliche Geburt eines geſunden
Mädchens hoch erfreut

Friedrich Ruſch u. Frau
Anna geb. Lutter.

Falkenberg, den 1. Oct. 1877.
TodesAnzeige.

Am 30. Sept. Abends 11 Uhr
entſchlief ſanft unſere gute Tante
und Großtante, die verwittwete
Frau Dorothea Stöltzer geb.
Edel, 5 Tage vor ihrem Söſten
Geburtstage.

Schafſtedt, d. 2. Oct. 1877.
Apotheker Edel und Frau.

Verwittwete Apotheker Güterbock
geb. Edel nebſt Kindern.

Erſte Beilage.

p

d

de

a

i

k. a



I

t.
ir im
nsern
ssere
itten
unse-
10 I,

in.

Erſte Beilage zu e 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. October 1877.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Oktober. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Major von Liegnitz, aggregirt dem
Generalſtabe der Armee, kommandirt bei der Botſchaft in
St. Petersburg, den Orden pour le mérite; dem Ritter-
gutsbeſitzer Eckardt auf Webau im Kreiſe Weißenfels den
Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe dem Lehrer und Küſter
Schneider zum Schotterei, im Kreiſe Merſeburg, den
Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern; dem Lehrer Heine zu Lüffingen im Kreiſe
Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Bild-
hauer Franz Lehmann aus Berlin, zur Zeit in
Cottbus, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Die „Kreuzzeitung“ notirt heute wieder einmal Ge-
rüchte von partiellen Miniſterkriſen, obwohl ſie erſt
neulich alle derartigen Gerüchte zu ihrem Leidweſen demen
tiren mußte. Sie ſchreibt: „Es ſind Gerüchte verbreitet,
daß die Stellung des Handelsminiſters Dr. Achenbach
für unhaltbar zu erachten ſei; insbeſondere werden Zweifel
laut, ob er bis zum nächſten Reichstage im Amte verbleiben
werde.“ Zur Vorſicht fügt das „Deutſchconſervative Organ“
freilich hinzu „Wir notiren vorläufig hier nur das Vorhanden-
ſein dieſer Gerüchte.“

Gegenüber einem vom Abg. Eugen Richter veröffent-
lichten Artikel über den Eiſenbahnkrieg in Norddeutſch-
land bemerkt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: „Die Grund-
loſigkeit der Behauptung einer fiscaliſchen Ausnutzung der
Privatbahnen ergiebt ſich auch aus der vom Reichseiſen-
bahnamt veröffentlichten tabellariſchen Ueberſicht, man ſehe
ſich nach dieſen die Jntraden der Einnahmen der Staats-
und der Privatbahnen an, und man kommt zu dem Re-
ſultat, daß nicht nur die Privatbahnen, ſondern auch die
Staatsbahnen mit einem Minus arbeiten, mit Ausnahme
der Oſtbahn, die keine Concurrenz hat. Was den zweiten
Theil der Anklage betrifft, daß ein Zuſtand der Recht-
loſigkeit für die Privarbahnen entſtehe, welcher denſelben
allen Credit abſchneide, ſo wird dieſer, wenn überhaupt
denkbar, nur geſchaffen werden durch die faſt allwöchentlich
ſich wiederholenden Angriffe gegen die Staatsregierung von
Denjenigen, welche vermeinen, das Recht der Privatbahnen
zu wahren.“

Das Material zu einem Geſetzentwurf gegen die Ver
fälſchung der Lebensmittel wird gegenwärtig, wie
wir der „K. Z.“ entnehmen, nicht nur im Geſundheitsamt,
ſondern auch im Reichs-Juſtizamt und durch den Land
wirthſchaftsrath, der dazu aufgefordert worden iſt, einer
eingehenden Prüfung unterzogen. Am 5. November er
folgt der Zuſammentritt der techniſchen Kommiſſion, welche
einen Entwurf feſtzuſetzen haben wird. Noch in demſelben
oder im folgenden Monat wird unter dem Vorſitz des Ge
ſundheitsamts eine zweite Kommiſſion zuſammentreten,
welche ſich unter Anlehnung an den zu jener Zeit vor-
handenen Entwurf mit Abfaſſung eines Normal-Statuts
für die Bildung ſtädtiſcher Geſundheitsämter in Ver-
bindung mit Verſuchsſtationen zu beſchäftigen haben wird.

Die ſo eben erſchienene Statiſtikderdeutſchen Reichs-,
Poſt- und Telegraphen- Verwaltung für das Jahr
1876, dem erſten, ſeit welchem dieſe Reſſorts, vom Reichs
kanzlerAmt getrennt, der Leitung des General-Poſtmeiſters
übertragen waren, erregt überall lebhaftes Jntereſſe, indem
in jeder Beziehung eine erhebliche Steigerung des Verkehrs
und ſeiner Erträge nachgewieſen iſt. Die Geſammtein-
nahme der Poſt- und Telegraphen- Verwaltung im ver-
gangenen Jahre betrug 116,967,739 Mk., die Geſammt-
ausgabe 108,154,705 Mk., der Ueberſchuß 8,813,034 Mk.
Der Geſammtausgabe treten hinzu die außergewöhnlichen
Ausgaben mit 1,260,140 Mk., wodurch der Ueberſchuß zu
ſtehen kommt auf 7,552,894 Mk.

Die Beurlaubung des „freiwilligen Kommandos“
preußiſcher Militärärzte nach Rumänien erſcheint da
durch in einem noch eigenthümlicheren Lichte, daß, wie
das „Deutſche Montags-Blatt“ mittheilt, der General-
arzt der Armee, Dr. Grimm, an dieſe Herren am Tage
ihrer Abfahrt eine Anſprache hielt.

Die großartigen Hafenbauten auf der kaiſerlichen
Werft in Ellerbeck ſchreiten zuſehends ihrer Vollendung
entgegen. Gegenwärtig wird rüſtig an der Fertigſtellung
der koloſſalen Baſſin Einfaſſungsmauern und an den
Trockendocks gearbeitet, welch letztere faſt ihre planmäßige
Höhe erreicht haben. Wenn der Bau des Baſſius keinen
unvorhergeſehenen Aufſchub erleidet, ſo werden dieſe in
ſehr kurzer Zeit ſich mit Waſſer füllen können. Die Er-
richtung der Docks iſt aber wegen der noch nicht vollen-
deten, viel Zeit in Anſpruch nehmenden Bauten, vor dem
Frühjahre nicht zu erwarten.

Zur Beiſetzung der Leiche Kozmians meldet
die „Poſ. Ztg.“, das Domkapitel habe dem Polizeipräſiden-
ten ſchriftlich erklärt, daß die Leiche in der Familiengruft
beigeſetzt werden ſoll; da jedoch die erforderlichen Vorbe-
reitungen zur Aufnahme der Leiche dort noch nicht getroffen
waren, habe es gebeten, einſtweilen auf kurze Friſt die
Unterbringung der Leiche in den Grabgewölben des Domes
geſtatten zu wollen. Dieſes Geſuch iſt genehmigt, und
eine Friſt von 14 Tagen geſtellt worden innerhalb deren
die Leiche aus dem Grabgewölbe herausgeſchafft werden
muß. Die Beiſetzungsfeier hat hierauf um 10 Uhr
Vormittags begonnen und iſt nach 1 Uhr beendigt ge-
weſen.

Jn Limburg ſtarb am 27. Sept. der Landtags
abgeordnete Domkapitular Eugen Theodor Thiſſen,
an Mann von reicher Begabung, tüchtiger Bildung,
energiſch und ehrgeizig. Nach ſeinen Mishelligteiten
mit der katholiſchen Gemeinde von der Bartholomäus-
kirche in Frankfurt a. M. nach Limburg an das Dom-
kapitel verſetzt, vertrat er in dieſem als Nachfolger des
Kapitulars Dr. Diehl die römiſche Partei, organiſirte
bei dem Ausbruch des Culturkampfes im Bisthum den
Widerſtand gegen die Maigeſetze, ſoweit ſich dies bei der,
ſoviel man weiß, ſonſt im Kapitel herrſchenden Abneigung
hiergegen thun ließ, und gründete und redigirte bis zu
ſeiner Erkrankung den ultramontanen Naſſauer Boten,
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welcher eine nicht geringe Verbreitung in den katholiſchen
Theilen Naſſaus fand.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, den 2. Oktober. Mit dem 1. Oktober
trat hierſelbſt der bisherige Seminardirektor Clingeſtein
in den Ruheſtand. Während ſeiner ganzen, langjährigen
Wirkſamkeit am hieſigen Seminar hatte ſich derſelbe eines
außerordentlich guten Rufes unter ſeinen Mitbürgern, ſo-
wie der innigſten Liebe und Achtung aller ſeiner früheren
Zöglinge zu erfreuen. Auch um die weitere Entwicklung
der ihm übergebenen Anſtalt hat er ſich hohe Verdienſte
erworben. Trotz ſeines hohen Alters ſieht ihn die
Bürgerſchaft unſerer Stadt dennoch in voller, ja faſt ju
gendlicher Rüſtigkeit und Lebensfriſche, aber nur ungern,
ſcheiden. Wie ſehr er bei allen, die er als Freunde, Be
kannte oder auch nur als Genoſſen hier zurückläßt beliebt
und geachtet geweſen, dafür legen ſchon die vielfachen Toaſte
ein beredtes Zeugniß ab, welche bei Gelegenheit des am
29. v. M. im Mansfelder Hofe hierſelbſt ſtattgehabten
Abſchiedseſſens aus warmen Herzen dem Scheidenden dar-
gebracht wurden, und die er in gleichem, freundſchaftlichem
Tone erwiderte. Aber auch die Kunſt hat es an Abſchieds-
grüßen für ihn nicht fehlen laſſen. Jn Geſtalt eines ein-
fachen, aber ſchönen und herzlich gemeinten Gedichtes rief
die Muſik der Dichtkunſt ihm ihre Grüße und Segens-
wünſche zu, und durch ein Ständchen wurde der Scheidende
von dem Sängerchor der Seminagriſten überraſcht.

Vermiſchtes.
[Echt amerikaniſch] iſt ein Gebrauch, der

nach und nach in den Neu-England-Staaten ſich einhei-
miſch macht. Daſelbſt findet man in den meiſten Sommer-
hotels Zöglinge der verſchiedenen Collegien und höhern
Unterrichtsanſtalten der Nachbarſchaft als Clerks, Köche,
Aufwärter und Köchinnen, da eben zu dieſer Zeit die
Collegien für zwei bis drei Monate geſchloſſen ſind. Es
macht allerdings einen für europäiſche Begriffe ſehr komi-
ſchen Eindruck, Studenten der Medicin, Rechtswiſſen-
ſchaft c. als Aufwärter und Clerks, Schülerinnen höherer
Lehranſtalten als Stubenmädchen zu finden hier aber
ſieht man nichts darin, daß dieſe auf ſolche Weiſe ſich die
Mittel zu weiterm Studium erwerben, und merkwürdiger-
weiſe ſollen die Reiſenden mit dieſen Dilettanten viel
zufriedener ſein als mit den eigentlichen profeſſionellen
Aufwärtern.

[Propreté) iſt bekanntlich eine der Haupt-
tugenden des deutſchen Soldaten auch im Felde
wird bei uns auf deren Ausübung bekanntlich mit großer
Strenge gehalten. Daß dies nicht in allen Armeen der
Fall, beweiſt eine Schilderung des Einzugs eines Theils
der ruſſiſchen Garde in Bukareſt, wo es u. a. heißt:
Es iſt unglaublich, hätte ich es nicht mit eigenen Augen
geſehen, nicht einer, ſondern faſt alle Stabs-Officiere des
ruſſiſchen Garde-Corps ſind in ſchmutzigen, ungewichſten
Stiefeln in die Stadt eingezogen. Dafür hat der Rumäne
gar kein Auge, denn ich ſah, wie man einen Officier beim
Defiliren mit einem Bouquet und Kranz auszeichnete,
obwohl er Gras und Heu in den Sporen hängen hatte.
Jch meine, es wäre ein Act einfacher Höflichkeit gegen
eine befreundete Hauptſtadt geweſen, wenn der Stab ſich
die Mühe genommen hätte, beim Einmarſch „propre“
zu erſcheinen. Daß die Soldaten nun erſt recht ohne
Ausnahme total verſchmutzte Stiefel und verroſtete Sporen
trugen, iſt in Rückſicht auf die gemachten Gewaltmärſche
dieſer Truppe allenfalls noch verzeihlich, aber in der
preußiſchen Armee wäre ſo etwas unverzeihlich. Freilich
gibt es hier Leute, die überhaupt nur zweimal in ihrem
Leben gewaſchen werden, nämlich bei der Geburt und beim
Tode. Andere Länder, andere Sitten.

[Zum Duell Perczel- Wagner in Peſth.]
Einige Tage vor dem der fatale Schuß ſeinen Weg in
das Herz des jungen Advokaten gefunden, ſoll Wagner
mit Perczel eine ernſte Unterredung gehabt haben. Dieſe
Unterredung habe in der folgenden höchſt peinlichen Frage
dominirt, die der beleidigte, ſchwer verletzte Gatte an
den Kränker ſeiner Ehre gerichtet: „Wollen Sie meine
Frau heirathen?“ Ein entſchiedenes Nein war die Ant-
wort darauf. Mit dieſer Frage und dieſer Antwort war
jede weitere Unterredung abgeſchloſſen und die Fortſetzung
war Duell und Tod. Ueber das Leichenbegängniß Aurel
von Perczel's wird gemeldet: Alles pomphafte Trauer-
gepränge: Muſik, Geſang u. ſ. w. war vermieden worden.
Wohl aber hatte ſich im Kapellenhofe und in den Straßen
weit im Umkreiſe des Trauerhauſes ein wohl an 20,000
Köpfe zählendes Leichengefolge geſammelt. Jm Raume
der engen Kapelle ſtanden die Eltern und Geſchwiſter des
früh Verblichenen am Sarge mit den nächſten Angehöri-
gen. Jm Gartenraume vor der Kapelle harrte ein zahl
reiches Trauergefolge, darunter Miniſterpräſident v. Tisza
und die in der Hauptſtadt anweſenden Miniſter.

[Mehl iſt kein Nahrungsmittel.] Das
klingt wie completer Unſinn, und doch iſt es zu Recht be-
ſtehende Wahrheit in Bockenheim nämlich, bei Frank-
furt am Main. Man höre und ſtaune! Vor den
Schranken des Bockenheimer Schöffengerichts erſchien
kürzlich, wie der „Fraukf. Volksfr.“ berichtet, der Specerei-
waarenhändler Wollſtadt unter der Anklage, Mehl verkauft
zu haben, welches mit Gyxs verfälſcht geweſen. Die Ver-
fälſchung wurde durch die Ausſage dreier Zeugen, darunter
auch die Ausſage des Herrn Apotheker Dronke, welcher
das Mehl auf polizeiliche Aufforderung hin unterſucht
hatte, feſtgeſtellt. Es hätte alſo Verurtheilung erfolgen
müſſen auf Grund des H 367, Abſatz 7 des deutſchen
Strafgeſetzbuches. Dieſer Abſatz lautet: „Wer verfälſchte
oder verdorbene Eßwaaren c. feilhält oder verkauft, wird
mit Geldſtrafe bis zu 50 Thalern oder mit Haft beſtraft.“
Was thut jedoch das hochweiſe Schöffengericht? Es
ſpricht den Angeklagten frei, indem es annimmt, daß Mehl
kein Nahrungsmittel ſei, ſondern erſt dazu verarbeitet
werde.

Eine erſchütternde Scene ereignete ſich am
Donnerſtag auf der Treppe des Gerichtsgebäudes in

Berlin. Jm Gerichtsſaal wurde gegen einen 19jährigen
Burſchen verhandelt, der ſeine Mutter, eine blutarme
Wittwe, um die Nothpfennige mehrmals beſtohlen hatte,
ſo daß dieunglückliche Frau ihm ſchließlich das Haus ver
bot. Darüber ergrimmt ſchlug der Ungerathene die Mutter
ins Geſicht, welche nunmehr den Buben dem Gerichte
anzeigte. Trotzig ſtand der Burſche da, nicht die Spur
einer beſſeren Regung war an ihm zu merken, indeſſen
die Mutter unter Thränen ihr Zeugniß abgab. Das
Urtheil lautete verhältnißmäßig milde, doch leuchtete aus
den Augen des Sohnes eine unbezähmbare Wuth. Er
ſtürmte nach Schluß der Sitzung an der Mutter vorbei,
ihr einen wüthenden Blick zuwerfend, und rannte die
Treppe hinab. Die Mutter holte ihn ein. Weinend rief
ſie ihm nach: „Robert komm her, ich verzeihe Dir! Jch
will mit Dir Alles theilen, wenn du ein ordentlicher
Menſch wirſt.“ Als Erwiderung drehte der Unhold ſich
um und ſtieß die Mutter mit der geballten Fauſt gegen
die Bruſt, daß ſie zurücktaumelte. „Verfl die
Silbe rang ſich von den Lippen der Frau, aber ſchnell
hielt ſie das Taſchentuch vor den Mund und erſtickte den
Schluß. Dann ſank ſie mit dem Kopf gegen die Mauer
und weinte bitterlich. „Es iſt mein Kind“, ſeufzte ſie
und ſetzte dem Anerbieten einiger Zeugen, ſofort den
Schlingel wieder anzuzeigen, ein Kopfſchütteln entgegen.
Dann entfernte ſie ſichkſchwankenden Schrittes. S

Turneriſches
Der Berliner Turnrath, eine Verſammlung der Vertreter

von 20 Berliner Turnvereinen, welcher im Jahre 1857 auf Betrieb
der Berliner Turngemeinde“ ins Leben gerufen wurde, begeht im
Herbſte dieſes Jahres das Feſt ſeines zwanzigjährigen Beſtehens,
und es iſt beſchloſſen, dieſes Ereigniß zur Veranſtaltung einer größe
ren vielſeitigen Feier zu benutzen. Bei dieſer Gelegenheit wird
um erſten Male eine im Zuſammenhang vorgeführte Geſchichte des
erliner Turnraths durch den Druck veröffentlicht werden. Wahr

ſcheinlich wird zu derſelben Zeit auch das bei George Weſtermann
in Braunſchweig erſchienene Turnliederbuch, welches unter dem Na
men des Braunſchweiger Turnliederbuches in ganz Deutſchland eine
Verbreitung von mehr als 100,000 Exemplaren gefunden hat, in
einer neuen vom Berliner Turnrath beſorgten Auflage erſcheinen die
Vorarbeiten dazu ſind bereits beendigt. Außer dieſer literariſchen
Thätigkeit für die Feier des Berliner Turnraths hören wir noch,
daß ein großes öffentliches Schauturnen ſämmtlicher Vereine im No
vember in Ausſicht ſteht, und iſt der ſtädtiſche Turnwart Herr Weid
ler in Verbindung mit den Vereinsturnwarten mit der Ausführung
peciell dieſes Theils des n beauftragt worden. Ferner iſt in
lnregung gebracht zur bleibenden Erinnerung auch an frühere Zeiten

ein Album anzulegen, worin die Photographien aller Turngenoſſen,
die dem Turnrath als Mitglied angehört haben oder noch angehören,
geſammelt werden ſollen. Es werden zu dieſem Zwecke alle, inſon
derheit aber die früheren Mitglieder des Berliner Turnraths gebeten,
ihre Photographie einzuſenden und zwar mit Anfügung einer kurzen
ſchriftlichen Angabe, welche über Namen, Tag und Jahr der Geburt,
Stand Art und Weiſe der Betheiligung des Betreffenden am Ber-
liner Turnrath und überhaupt am Turnen früher und jetzt Auskunft
ertheilt und vielleicht noch anderweitige Bemerkungen von allgemei-
nem Jntereſſe enthält. Man hofft auf dieſe Weiſe ein gut Stück
Turngeſchichte unſerer Zeit durch Perſonalnotizen zuſammentragen
und für ſpätere Benutzung brauchbar machen zu können. Zur Ein-
ſendung der Bilder und der ſchriftlichen Selbſtberichte wird gebeten,
die Adreſſe des jetzigen Vorſitzenden des Turnraths, Herrn Turnlehrer
Krampe in Berlin 8SW., Zimmerſtr. 68, zu benutzen doch iſt Be
ſchleunigung dieſer Sache erwünſcht, damit nach Möglichkeit eine
Ordnung der Bilder nach den Jahrgängen des Turnraths zur Feier
deſſelben fertig geſtellt werden kann. Das genaue Programm der
Feier wird ſpäter öffentlich bekannt gemacht werden.
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Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt

niß der Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff
und W. Oncken. Jahrgang IV. Heft 91. Berlin Verlag
von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Jnhalt: Ueber das Steigen der Lebensanſprüche. Vortrag
gehalten am 24. Februar 1877 zum Beſten des Frauenvereins zu
Halle a Saale von Prof. J. Conrad in Halle a/S.

Sammlung gemeinverſtändlicherwiſſenſchaftlicher Vor-
träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. XII. Serie. Heft 280 u. 281. Berlin, Verlag
von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Heft 280. Die Ausbildung der Prieſterherrſchaft und die
Jnquiſition. Von Dr. Franz Heyer in Bartenſtein.

Heft 281. Gehör und Sprache. Vortrag gehalten zum Beſten
des Privatinſtituts für deu Unterricht taubſtummer Kinder zu
Königsberg i. Pr. von Dr. A. Magnus.

Die heutige Türkei. Bilder und Schilderungen aus allen Theilen
des Osmaniſchen Reiches in Europa und Aſien. Herausgegeben
von Friedrich von Hellwald und L. C. Beck. Erſter Band.
Das Osmaniſche Reich in Europa. Mit 120 Terxt-Abbildungen,
fünf Tonbildern und einer Karte Geheftet 6. 50. Elegant
gebunden 8. Leipzig, Verlag von Otto Spamer.

(Ein Werk wie das vorliegende, wird gewiß Manchem eine
willkommene Gabe ſein, um ſo mehr als eine Beurtheilung der
Zuſtände des Türkiſchen Reiches uns nur dann möglich iſt, wenn
wir alle durch Lage, Natur und Bevölkerung oft ſo heterogenen
Provinzen der Türkei gleichmäßig in's Auge faſſen und kennen
lernen. Dieſe Kenntniß uns zu verſchaffen, iſt die Hauptaufgabe,
welche ſich die Verfaſſer geſtellt und auch zur vollen Zufriedenheit
gelöſt haben. Die neueſten Forſchungen find in anziehender
und faßlicher Weiſe zuſammengeſtellt und dadurch der Leſer
n d Stand geſetzt, in allen Fragen ſich ein eigenes Urtheil zu

ilden.)
Aus dem Leben meiner alten Freundin. Von W. Heim-

burg. Magdeburg, Verlag von A. u. R. Faber.
(Die Verfaſſerin, welche es verſteht friſch und zu

erzählen und alle Aufmerkſamkeit bis zum Schluſſe zu feſſeln,
nennt in ihrer poetiſchen Widmung die duftige Erzählung, über
welche ein lieblicher Zauber von innigſter Gemüthstiefe und herz
ergreifender Wehmuth ausgebreitet iſt, ein Heideröschen. Möge
dieſes Heideröschen den weiteſten Kreiſen die herzliche Freude
bringen, mit welcher es in engeren Kreiſen bereits aufgenommen
worden iſt.)

Marktberichte.
ad Änrg, d. 2. October. Weizen 205--230 C. Roggen150--165 erſte 170--218 Hafer 150--165 pr. 1800

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 2. Octbr. Kartoffelſpiritus pre
10,000 Literproc., loco ohne Faß 49,50, 49,80

Berlin, den 2. October. Weizen loco matt, Termine wenig
verändert, gekünd. 16,000 Ctnr. Kündigungepreis 224 Rm pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. gelber märk.u. hie Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab Bahn bez.,
elb ungar. Rm. ab Bahn bez. ſchwimmend Rm. ab Bahn
ez., pr. dieſen Monat 223,5--225 Rm. bez. Oct. Nov. 211--212

Rm. bez. Nov Dec. 208--208,5 Rm. bez. April Mai 1878 209
208,5--209 Rm, bez. Roggen loco ſehr kleines Geſchäft, Ter-
mine geſchäftslos, gekünd. 23,000 Ctnur., Kündigungspreis 140 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 137——160 Rm. nach Qualität bez. alter
ruſſ. 137—-139 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., neuer ruſſ. Rm. ab
Bahn bez., neuer inländ. 152--157 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.
klammer neuer rufſ. Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat 141
Rm. bez., Oct. Nov. 141 Rm. bez. Nov. Dec. 143 Rm. bez. Dec.
Jan. 1878 Rm. bez. April Mai 147 Rm. bez., Mai Juni
Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 146--198



Rm. nach Qualität bez. Hafer loco wenig verändert, Termine
auf ſpätere Sichten billiger verkauft, gekünd. 1000 Ctnr. Kündi-
gungspreis 139,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 110--167 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 138,5 139,5 Rm.
d Nov. Decbr. 140 Rm. bez. April Mai 1878 144 Rm. bez.

ais loco behauptet, gekünd. Etnr. Kündigungspreis Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 138--145 Rm. nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
169--200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 153-168 Rm. nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u. Winterrübſen
Rm. bez. Leinſaat Rm bez. Rüböl höher bezahlt,
mit Faß Ctur. ohne Faß Ctur. Kündigungspreis mit Faf

Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Fa
75,9 Rm. bez. ohne Faß 74,4 Rm. bez. pr. dieſen Monat 74,3
74,4 Rm. bez. Oct. Nov. 72,8 73 Rm. bez. Nov. Dec. 72,5--72,8
Rm. bez. Decbr. /Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez.
Febr. März Rm. bez., April Mai 72,5--73 Rm. bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez.

Spiritus feſt und höher, gekünd. Liter, Kündigungspreis
Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez.
Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat 49 49,5 Rm. bez.
Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 48,8-—49,1 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März Rm. bez., April
Mai 51-—51,5 51,4 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 ohne Faß, loco 493 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 2. Octbr. Weizen per 1000

Ko. netto loco 210 230 bz.; ruhig. Roggen per 1000 Ko.
netto loco 162--171 bz., ruſſiſcher 147-—-152 bz. u. Bf. matter,
Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--200 bz. u. Bf. Hafer per
1000 Ko. netto loco 145 168 .4 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko.
netto loco fehlt. Raps per 1000 Ko. netto loco 345 nominell.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 75 bz. per Oct. Nov. 75 bz. per Nov. Dec. 75
bz.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco
49,30 Gd. niedriger.

Breslau, d. 2. Occtbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Oct. 48,80 bez., Nov. Dec. 48,00 bez. April Mai 49,60 bez. Wei
zen pr. Oct. 199,00 v Roggen pr. Oct. Nov. 132,90 bez. Nov.
Dec. 130,00 bez., April Mai 136,50 bez. Rüböl pr. Oct. 72,00 bez.
Nov. Dec. 72,00 bez. April Mai 71,50 bez. Wetter: Regneriſch.

Stettin, d. 2. Oct. Weizen pr. Oct. 219,00 bez., Oct. Nov.
212,50 bez., Frühj. 209,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 136,50 bez.,

Nov. Dec. 138,00 bez., Frühj. 143,00 bez. Hafer pr. Frühf. 144,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 73,50 bez. Oct. Nov. 73,00 bez.
April Mai 72,50 bez. Spiritus loco 48,00 bez., pr. Oct. 47,70 bez.
Oct. Nov. 47,60 bez. Frühf. 50,20 bez. Rübſen pr. Oct. 338,00 bez.

Hamburg d. 2. October. Weizen loco auf Termine
ruhig. an loco ſtill, auf Termine ruhig. e pr. Oct. 223
Br. 222 G., April Mai pr. 1000 Kilo 213 Br., 212 G. Roggen
pr. Oct. 148 Br. 147 G., April Mai pr. 1000 Kilo 153 Br. 152
G. Hafer flau. Gerſte unverändert. Rüböl feſt pr. Oct. pr. 200
Pfd. 77. Spiritus ruhig, pr. Oct. 41 Nov. Dec. 41/,, Decbr.41 April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 41 Wetter

rübe.
Liverpool, d. 2. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um

et 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
ngeboten, unverändert auf Zeit feſt.

Petroleum. (Berlin, d. 2. October): Loco 33 bz., pr.
Oct. 30,8 bz., pr. Oct. Nov. bz. pr. Nov. Dec. 31,6——5
bz. Hamburg: Steigend, Standard white loco 14,00 Bf.,
13,75 Gd. pr. Oct. 13,75 Gd. pr. Nov. Dec. 14,30 Gd. Bre
men. (Schlußbericht.) Standard white loco 1425 à 14,15 bz., pr.
Novbr. 14,40, pr. Dec. 14,50 bz. u, Verkäufer pr. Jan. 14,55.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 36 bz.
u. Bf., pr. Oct. 35 Bf., pr. Nov. 35 bz. 36 Bf., pr. Decbr.35 re 36 Bf., pr. Februar 35 Steigend. NewYork
(d. I. October): Petroleum in NewYork 15 do. in Philadelphia
15. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 G. Goldagio 3.

Waſſerſtand der Saale bei W (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 3. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Octbr, Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 2. October s 5 Uhr 0,87 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Octbr. Am
Pegel 0,92 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Octbr. 120 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. October Die Stimmung der heutigen Fonds

und Actienbörſe erſchibn anfangs feſt; die Courſe ſetzten auf ſpeku

lativem Gebiet zumeiſt eſwas keſſer ein, doch blieb das Geſchäft von
mäßigem Belang. Um die Mitte der Börſenzeit ermattete die Stim
mung im Anſchluß an Wiener Meldungen und bei überwiegendem
Angebot erfuhren die Courſe namentlich auf internationalem Gebiet
Einbußen. Auf dem lokalen Spekulationsmarkt ergab ſich beſonders
für Eiſenbahnactien und Montanwerthe eine dauernd feſte Haltung
und nach offiziellem Schluß der Börſe ließ ſich auch für internatio-
nale Serthe eine neuerliche Befeſtigung konſtatiren, Der Kapitals-
markt wies bei guter Feſtigkeit ziemlich lebhaften Verkehr auf, wäh-
rend fremde Papiere dieſer Gattung ruhig und im Courſe wenig
verändert waren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht weſent
lich verändert im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu
49, o discontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren
wurden Kreditaktien und Franzoſen verhältnißmäßig lebhaft und
nach feſterem Beginn zu niedrigeren Courſen gehandelt. Lombarden
waren wenig verändert und ſtill. Von fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen feſt und ruhig, Oeſterreichiſche Renten wenig ver
ändert und ziemlich lebhaft. Jn Deutſchen und PreußiſchenStaatsfonds Pppen ziemlich gute Umſätze ſtatt, landſchaftliche Pfand-

und Rentenbriefe waren feſt und ruhig. Von Prioritäten waren
preußiſche feſt und theilweiſe gefragt, ruſſiſche und öſterreichiſche be
hauptet Auf dem Eiſenbahnaktien-Markt entwickelte ſich S
reger Verkehr für inländiſche Bahnen; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
waren n Berlin-Anhalt, Dresden, Magdeburg-Halberſtadt,
Oberſchleſ i 2c. wurden etwas höher, Berlin-Potsdam, Stettin,
»Hamburg, Weimar-Geraer niedriger notirt. Bankaktien und Jn-
duſtriepapiere waren wenig lebhaft, aber zumeiſt behauptet; Diskonto
Kommanditantheile matter. Kreisobligationen 5 101,50,
4 99,00, 4 91,00.

Leipziger Börſe vom 2. Octbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000 1000 4 96 bz., do. von 500 200 407,
96 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe von 1876 von 5000 1000 .4
3 V 72,35 h do. v. 500 39 72,35 bz. do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von 1000 u. 500 en 96 B. do. v. 200 25

95,75 G. do. v. 1855 v. 100 „3 83,75 G., do. v. 1847 v. 500
42 2740 B. do. von 1853 1868 von 500 96,75 bz.

do v. 1869 v. 500 49 96,75 bz., do. von 1852 1868 v. 100
4 97,25 bz. do. v. i869 v. 100 4 97 G., do. v. 1869 d.
50 u 25 4 97,60 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,60 bz.,
do. v. 500 5 104,25 bz. do. v. 100 5 104,25 bz., do. Lö-
bau Zittauer Lit. A. à 100 3 o 88 G. do. Löbau Zittauer
Lit. B. à 25 4 97 G.

ine örſe vom 2. October. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 193,50bzVert r 8 ſrzslaue Discontobank 2 4 72,50 G Berlin- Hamburg. (10 11 I171,75bz Markiſch Poſenc zB
Amſterdam 1100 Fl. 8 T. 3 169,00bz Coburger Creditbank 2 4 77,90bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 7 Magdeb.Halberſtädter 49,99,75 G
London 11 L. S. 8 T. 3 20,43bz Darmſtädter Bank 6 6 Berlin Stettin 8,5 104, 90bz do. do. v. 1865 4 95, 00bzaris I100 Fr. 8 T. 3 681.256 do. Zettelbank. 5 5 96,75B BreslauSchwd.Freib. 52 5 66, 75b3 do. do. v. 1873. 4ati öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 bot Deſſ. Creditbank, neue 5 5 72,00 a 10, 00Köln-Mindener 4.5/, 93, 90bz dagdeb.H.-Wittenberge. 3 75,006
Petersburg 100 R 3 W. 6 202, 79bz do. Landesbank 10 9 n B alleSorauGubener 06 10,29bz MagdebgWittenberge AhWarſchau I100SR 8 T. 6 203,75bz Deutſche Bank 6 36, annover.Altenbekener 0 0 8,80bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 100, 25bz B

Disconto Berlin: Wechſel 59, Lombard 6776. do. Genoſſenſch. 5 5 91,00 neten a 0 0 113,20bz do. Lit, B. 4 86, 406S e DiscontoCommand. 71 1120,25bz MagdeburgHalberſtadt 68 104,50bz Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 (95,006
r I ter n 3 174 00b Gerager Bank 6 2 78,00 G Nie erſchle .Märk. ar. 4 4 (95, 25 G do. II. Ser. à 627 4 95,00BSouvereign. err. Fiipe n. 4 z ewerbebank Schuſter 0 0 NordhauſenErfurt gar. 4 4 21,40G do. Obi. I. u. 11 S 1 95.508Papolodor 4 B net 204,25b annoverſche Ban 67/5 5* 102. 20bz G Oberſchl. A. G. D. E. [3 10 126, 10bz G Oberſchleſiſche A, 4

Do m h 4,185G Ruſſ. Banknot. Hyp. B. (Hübner) I8 124,107,00bz8 do. B. gar. 3 10 92 117, 50bz do. B. eTuperials D. Leipziger Creditanſtalt 7 6 [105,50bz G Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 33,90 bz G do 0 2,50Fonds und Staakspapiere. Magdeburger Bankverein 4 53,75B Rechte Oderuferbahn. 6 621, 92,50 be G do. E, 3 85, 30bConſolidirte Avtel 4 /104, 00 bz Meininger Creditbank 3 2 82,09bz G Rheiniſche 8 7,108, 4063 do. p. x 106, 508
do. de 1876 4 995,00bz Norddeutſche Bank 6 8 139,00 do. gar. 44 92,70bz do. 11 256Staats- Anleihen 4 95, 50 bz Nordd. Grundcredit 9 8 (97,00bz B Rhein-Nahe 0 0 7,00bz G do. 40 10ö 70b3
do. 13850/52 4 00bz eſterr. Creditanſtalt 5 I 386476476 h oſen [4)2) 4 4 100, 8öetw bz B do. von 1869 102 50bStaatsſchuldſche ine (3 92,90 b Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 104,00 b G Khüringer 8 917,120, 25bz B do. (BriegNeiße)

Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135, 25bz G do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 9/,9 119,50bz G do. B. 4 4420 40 do. (CoſelOderberg) 4
Landſchaftl. Central. 4 (94,80 bz eichsbank [4 i 6 159, 00bz G do. G. 47,199, 50etw bz G do, do 3 (102 60bzKur u. Neumärkiſche 4 94,506 do. ultimo e h Weimar-Gera (gar.) [4 (25,) 21/,135, 75 bz do. StargardPoſen] 4
Oſt preußiſche 95,00 b Sächſiſche Bank 10 8 107, 25bz B do. II. Em. (4,199,75 Gdo. 191 10bz Schleſiſcher Bankverein 5 5 85,508 Berl.-Görlitzer St. Pr. 5 0127,9063 Oftpreußiſche Südbahn 102. 608

S Pommerſche 3 82, 75bz Thüringer Bank 5 (0)77,50bz G alleSorauGuben o 031,40bz G Rechte Oderufer 5 (100, 10bz Gh do. I So b Weimariſche Bank o 041,50b5 G annover-Altenbeken 5 0 0 22.506 Rhniſhen z St t 506
Poſe che, neue r Jn Liquidation. Karte d ſece 3 37,68. 90 bz G do. II. E. v. Staat g. 3Poſenſche, neue (4 Leipziger Vereinsbank i Magdeb.-Halberſt. B. [37,1 3 31, 68, 10bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75G3 a e 2. 34, Sä ſche Creditbank 517 s 102,00B do. C. 5 5 5 96,50bz G do. do. v. 62 u. 64 4 99, 75 bz Bg. Shleſſche. 3 u 2 Nordhauſen Erfurt 5 0 1 29,90B do. do. v. 1865 4 99, 75b3 Bitt 382,60b nduſtrie-Papiere. zBdo. do. 4 (94,00bz G do. Bohmiſches 11 9 100, c0 z G. Rechte Oderuferbähn 5 6 6,, [103, 50bz G Schleswig-Holſteiner. 99,60B

J r do. Se Ia 32,209 et g u r tringer I. Ser. 4 96,00 Gg r 177 a D. II. Ser. 4rig märtiſche PF 23. Tigſtadt Saabnſtrutbahn i o do. i Se4 re 4 o 25 do. Unions 6,, ſör/ 44;000 do. IV. Ser. (4, 100,75B3 Pelenwe 4 92506 Cröllwitzer Papierfabrik. 9,006 An i rieg tterdam u z3 do. W Ser.
l eſtfäl. 7/: auer Gas I3 13 168, 75b n u s r Chemnitz-Komotaun ſrrS n Weint e iſenbahnb. Berliner fr.) 0 709,00 h in So gar. 2 771333 n DuxBodenbach fz 42,00bz

Schleſſche 306 do. Eörliter 4 44500bz G gethan ars los do. do. neue 5 35.60bz GSchleſiſchen do. Oberſchleſische 0 o 3125bz G Galiziſche Carl-Löw. B. (5 6 7 08, 2563 Dur Prag. fr. 18.9060
r z lauziger Zuckerfabrik 2 51,48,908 Dainzeudwigebaten 2530 b al. Carl-Ludw.-B. gar. 5 385,60bzBad. Pr-Anl 67 1 o. 1öbz G örbisdorfer Zuckerfabrik 0 31,006 Oeſterr. Franz Staatsbahn 6 r Fo bo do. gar I. E. 5 84,166
Wer ine F. agdeburger Sprit Fabrik 0 I8,006 d Nordweſtbayn l 277620 do. do. gar. III. E. 5 82,30etwbz GHaler-Träam l en aſch.-Fabr. Anhalter o 2 0125/506 do. B. 0, (22 00 b B do. do. gar IV. Em. 5 82006n i er ne S c do. Egels 0 5 13,00bz G Reichenb.-Pardub. 4/, gar. 4 4 45,50bz aſchaudehengeCölnMind. Pr. Anleihe 3 110,00 bz do. eund 2 26, 106 Ruümänterr 2 014. 75 G ihn feſte gar. e o-Pr.-A 3116,50b i Ruſſ. Staatsb. 50 s 5, 106,900 zrieſen 5 25,608ger Et. Dr. R ver r do. Halleſche los ſ. Weh e gar [5 Sg- Schwz. Centr. u. Nordoſt 5Mein t do. Hannoverſche. 0. 6 12,8003 e. Ungar. Nordoſtbahn gat. 5 57,60bz Gden raten -Pfandor. 4 es rtwbz B. do. Schwarzkoff 7 u. 80,25 b urnau-Vrager 35 006 do. Oſtbahn gar. 5 55, 10ba Gu e S do. Wöhlert o 0 00B WarſchauWien 7 62,152, 00B Lemberg Czernowitz gar. (5 65.00Bi dikee Fgr 6 r 98 D6 do. Zeitzer 14 do. do. I. m. 5 64,60 bz Bl de Rente (4 [65,00 Omnibus- Geſellſchaft 7 7 839,00bz Eiſenb.Priorit. Actien do. do. III. Em. 5 (37, 2563rer Rente 5560 Bergwerks und Obligationen Oeſt. Frz.Stsb., alte gr. 3 323.00bzO r u rei u 57606 HüttenGeſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar 3 306,506r Arenberg. Bergbau 10 0 128,00B Augen Naſtrigter o1,256 do. do. neue II. E. 5 97, 20bz GOeſt. Cred v 60 106, hob Ber iſchMärk. Bergw. o 0 I19,00bz do. I. Em. 5 (97,006G eſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,50bzvotr m. 64 254725b Bochum Bergw. A 10 9 121,506 do. III. Em. 5 96,75B do. ILit. B. Elbethal 5 (62, 25etwbz BDr. St Eiſen Anl. 5 sh. ööe d u s 7 108,006 BergiſchMärk. I. Ser. a Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 6520bzBUngar. St.Eiſenb.-Anl. z b do. Gußſtahlfabrik o 0 31,00bz G do. III. S. v. St. 3, gar. 3 i 84,40bz B do. do. 1872er gar. 5 (63,60bz

Ungar. SchatzScheine Wer Bonifacius 40 39,00bz G do. III. S. B. do. 31 84.4063 eichenb.-Pardu n 561 10b3 Gr e Boruſſia Bergwerk o (0 0,906 do. IV. Ser. a 99, 508 Südöſt. B. (Lomb.) gar 3 224, 750 Gufſ. Nicolai- re e ob Braunſchweiger Kohlen 0 21,50 G do. V. Ser. An 99, 00etwbz G do. do. neue gar. 3 224,25Bt Tentrun o 0 20 do, vil. Ser, 102, 75 b do. do. SObl. gar. (5 77,508Bdo Predint o. 59 70 h Portmunder Union o 0 75bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 3 (51 606 CharkowAſfow. gar 5 80506
do b. G. 5 131 ob Duxer Kohlenverein 0 0 17,50 G do. do. III. Ser. e do. in à 20,40 gar. 5 72,506Türtt Änl s Gelſenkirchener 110 Fre, [101, 90bz do. Dortm.Soeſt I. S. 4 Chark-Krementſchug gar 5 79,00 b

GeorgMarienBergw.- V. 0 64,00 do. do. II. Ser 47, 99,00 G JelezOrel gar. 5 79,756othekenCertiſicate. darpener BergbauGeſ. 179,00bz G do. Nordb. (Fror.-W.) 102,756 JelezWoroneſch gar. sAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,256 Fibernia 2 I 49.00bz G Berlin Anhalter KoslowWoroneſch gar. 5 88,00bzUnk. z i Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 37, 00bz G do. Du. II. Em. 29,50bz G KurskKiew gar 5 880065uk. H. P. Pr. Vod. C.rz. 110 5 103, 90bz G PöinMüſener Bergw. 0 19, 30bz G do. Lit. B. 99/50 b 6 MoskoRfäſan gar. 5 97006
do do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 22 1738.00bz do. Lit. G. a 98, 00B MoskoSmolensdk gar. 5 85,00 ba B

e 5 100, ob König Wilhelm o 0 21,90bz G erlin-Görlitzer 99/50 z 6 RjäſanKoslow gar 5 9050b3ordd. GrundCred.-Bank 5 101,00bz G Panchhammer o 21, 75 bz do. Lit. B. 83,756 Rhvinet Bologohe 5 78.25br Hyp. Br. (xz. 120) 5 105,00bz G Pouiſe Tiefbau o 0 23, 25 bz G Berlin Hamburger I. Em. 4 o. II. Em. 5 70,70 bdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4/, 100, 10bz. Magdeburger s 7 121,90bz 6 Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 7 chuja-Jwanowo gar. 5 80,00bz B
Unk. do rüchz. à 100 5 102,00bz Marienhütte s 6 63,006 do. 4 (91,506 WarſchauTerespol gar. 5 83.00b5do. do rückz. à 110 5 106,75bz PMechernicher 8 9 157,00 do. D. An 00 b arſchau-Wien II. Em. 5 95256do. do. do. 4, 100,00bz Menden, Schwerte 1 3 55, 25 63 BerlinStettin. I. Em. i 100, 006 do. I. Em. 5 (91- 15b36Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,50bz Osnabr. Stahlw. [6 o 31,90B do. IIEm. gar. 3i, 93,25bz G
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 106,00bz G Phönir, Bergw., A. 0 46,50 B do. III Em. do. 4 (92, 75 bz Leipziger Börſe vom 2. October
Oeſterr. 5 o. do. B. 0 41,00bz G do. IV. Em. v. St. g. 4, [102, 10G uſſigTeplitzer von 1872 5 (91,00bzSüdd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 102,75 G luto, Bergw.-Geſ. 0 0 52,00b do. VI. Em. do. 4 92,50 B do von 1874 3 97 30 3do. do. 4, 97,90bz chleſ. S 7 (88,00 do. VII. Em. 4 98, 30bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 b
Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 71,50bz do. do. St. Pr.-A. [4 6 792,00B BreslSchw.Freib. G. h Brünn-Roſſitzer von 18727 5 686,006Dividende Thale. Eiſenwerk. 0 30,006 do Lit. I 4 92, 90bz Buſchtiehrader, alte 5 68,00bz GBank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener, St.Pr. [6 0 I18,506 do Lit. K. u 6 do e 61Karte hen tun Cöln Mindener I. Em. 100, ob do. von i872 5 58.256Amſterdamer Bank 64 86, 75bz G Eiſenbahn Stamm und do er II. Em. 5 103, 10bz G Graz-Köflacher von 1872 5 29,00B
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 45,75bz G Stamm- Prior. Actien. do. vo. 4 92,00b n eBee Aachen WMaſtricht 1 I17, 25b do I. Em. 4 4,10656 Prag-Turnauer v. 1874 5 78.106Berliner Caſſenverein 17,10 159,00B lltona- Kieler 7*, 8 127, 756 do. do d ch. Mansf. Gwriſch 9 99498do. Han elsgeſellſch. 5 0 68, 50bz G Ber iſ „Märkiſche 4 39. 76,40bz do. 3 gar. IV. Em. 4 94,25bz do. do 102 506G
e el l e s 00bz do. Y. Em 1 52,509 do Emſſ. 1875 5 103,5003Bwnnſaweigrr Bank 3 5 86,00 Berlin Dresden (2 0 16, 25b63 do. VI. Em. Ah 98, 250z G ächſiſche Rente 3 72, 50b6do Creditbank 22 1 73,00bz G BerlinGörlitz 0 I11,50bz G HalleSorauGubener gar. 4 [101, 3063 r e

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 4. October 1877.

Donnerstag, den 4. October.
1472. Geb. Lukas Cranach, deutſcher Maler.
1590. Geſt. J. Cujas (Cujacius), ber. Rechtslehrer, zu

Bourges.
1787. Geb. F. P. G. Guizot, franz. Staatsmann und

Schriftſteller, zu Nümes.
1830. Geſt. Vork von Wartenburg, preufßiſcher Feld-

herr, zu KleinOels.
1867. Geſt. E. Howe, Erfinder der Nähmaſchine.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 3. Oet. Der Provinzialkor-

reſpondenz zufolge wird die Eröffnung des
Landtags vorausſichtlich am 21. d. Mts. im
hieſigen Schloſſe ſtattfinden.

ukareſt, d. 3. Oetober. Die Türken
bauten thatſächlich bei Siliſtria Pontons und
ſetzten 200 Mann ſtark nach Kalaraſch über;
ausreichende Truppen der Ruſſen ſind gagegen
in den Verſchanzungen eoncentrirt. er
Uebergang der Ruſſen über den Sereth dauert
fort, der Verkehr der Peerochenibrücke iſt er-
öffnet. Neben der VBender-Galatz-Tomail-
Linie ſoll die Bahnſtrecke Fratei-Somnitza
bis Ende Oetober für den Verkehr fertig ſein
der Bauunternehmer Poliakoff iſt beauftragt,
300 Kilometer Schienenweg in Bulgarien
herzuſtellen und Baracken für 150,000 Mann
und Lazarethe für 5000 Mann zu bauen.

Wien d. 3. October. Telegramm des „N. W.
Tageblatt.“ Aus Serajewo: Nach Bjelina ſind 2000 Baſchi-
bozuks abmarſchirt. Die Heeresſtraße von Serajewo nach
Moſtar iſt ſtark befeſtigt. Jsmet Paſcha hat das Kom-
mando über das an der Drina operirende Korps erhalten.

W

Jn ſeinem Stabe befinden ſich zwei engliſche Offiziere
Aus Peſth, 2. d.: Nach einer Meldung des „Ellenoer“ iſt
es geſtern in Kezdivaſarhely (in Siebenbürgen) zwiſchen
der Bevölkerung und dem Militär zu einem Zuſammen
ſtoße gekommen es ſind mehrere Kompagnien dorthin ab-
gegangen.

Petersburg, d. 2. October. Offizielles Tele
gramm vom 1. October: Ein Kavallerie- Detachement un-
ter dem General Adjutanten Manſei, welches von dem

Baſardſchik entſendet war, ſchlug am 26. v. Mts. eine
500 Mann ſtarke Abtheilung Tſcherkeſſen bei Tſchuboag-
Kujuſſu, näherte ſich am 27. v. Mts. Tatar-Baſardſchik
und warf 700 Tſcherkeſſen zurück, indem er ihnen bedeu-
tende Verluſte beibrachte. Die aus den Bergen hervor-
rückende türkiſche Jnfanterie wurde durch das Feuer der
Artillerie zurückgehalten. Am 28. v. Mts. trat General
Adjutant Manſei ſeinen Rückmarſch an, ſchlug auf dem
ſelben abermals 300 Tſcherkeſſen und kehrte in ſeine
frühere Stellung zurück, nachdem er in 4 Tagen 200
Werſt zurückgelegt hatte. Unſere Verluſte betrugen am
26. v. Mts. 17 Mann todt, ein Offizier, ein Soldat ver
wundet am 28. v. Mts. 12 Mann todt; am 27. v. Mts.
hatten wir keine Verluſte. Der Verluſt der Türken
war bei allen drei Affairen ſehr bedeutend. Baſardſchik
e befeſtigt und von türkiſchen und egyptiſchen Truppen

eſetzt.

Die neueſte Broſchüre des Exbiſchofs
von Paderborn.

Wenn kürzlich von Berlin aus in den Zeitungen
verſichert wurde, die Staatsregierung denke gar nicht an
ein Nachgeben in dem kirchenpolitiſchen Kampfe mit dem
Ultramontanismus, ſo erhalten wir jetzt auch von ultra
montaner Seite die Verſicherung, daß die Curie und ihr
Anhang nicht an Nachgeben denkt. Dr. Konrad Martin,
„Biſchof von Paderborn“, hat, wenn nicht in höherm Auf-
trage, ſo doch ſicher im Einverſtändniß mit Rom, ſo eben
zu Münſter eine Broſchüre veröffentlicht unter dem Titel:
„Nicht Reviſion, ſondern Aufhebung der Maigeſetze“.
Was dieſer Titel ſagt, wird in dem Schriftchen ſelbſt in
allerlei Wendungen wiederholt, z. B. „Was uns Katholiken
abſolut hindert, mit der Maigeſetzgebung, auch wenn ſie
in einer noch ſo abgeſchwächten Form an uns herantritt,
Frieden zu ſchließen, iſt das Dogma von dem Königthum
Jeſu Ehriſti“ (S. 3). „Nicht weniger als der kirchen
feindliche Charakter der Maigeſetze ſelbſt iſt es das Princip,
dem dieſe Geſetze erfloſſen, was uns Katholiken jede Mit
wirkung zu deren Ausführung unmöglich macht“ (S. 24).
„Würden auch den Maigeſetzen bei einer Reviſion ihre
Kanten noch ſo ſehr abgeſchliffen werden: ſo lange das
Princip ſelbſt, dem ſie erfloſſen ſind, von dem Staate
nicht aufgegeben wird, können wir auch unſer Non
possumus nicht aufgeben“ (S. 25). Dieſes Princip,
welches der Staat aufgeben ſoll, iſt der Grundſatz, daß
der Staat befugt ſei, zwiſchen ſich und der Kirche die
Grenze zu reguliren, ohne daß die „Kirche“ ihrerſeits zu-
ſtimmt und mitwirkt. Die Staatsregierung ſoll alſo die
Maigeſetze aufheben und den Weg der Unterhandlung mit
Rom, alſo den Weg nach Canoſſo einſchlagen. Anders geht es
nach Herrn Martin nicht. Dahin aber, verſichert er ſeinen
Leſern, werde es kommen: „Unſere Ausſichten auf eine glückliche,
ſiegreiche Beendigung des Kampfes ſind ſo günſtig, als
ſie nur ſein können“ (S. 28). „Der Liberalismus hat,
wenn nicht alle Zeichen trügen, ſeinen Culminationspunkt
ſchon erreicht“ (S. 49), und es wird nun mit ihm bergab
gehen. Seine Wirkungen ſind „das täglich wachſende
phyſiſche und moraliſche Elend, die allgemein beklagte
Stockung im Handel und in der Jnduſtrie, der zunehmende
Pauperismus der Maſſen, die ſteigende Unzufrieden-
heit der Völker mit ihrer ſocialen und wirthſchaftlichen
Lage, der die nationale Lebenskraft des Volkes erſchöpfende
Militarismus“ u. ſ. w. Auch den Regierungen, die in den
meiſten Ländern ſich dem Liberalismus dienſtbar gemacht
und auf ſein Commando gearbeitet haben, werden die
ſchmerzlichen Enttäuſchungen nicht erſpart bleiben. Denn
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ſo wie jetzt können die Zuſtände unmöglich lange
mehr Beſtand haben. Die Regierungen haben Angeſichts
ſo vieler drohenden Anzeichen einer bevorſtehenden Er-
ſchütterung geglaubt, im Bunde mit dem Liberalismus
an der Zerſtörung der göttlichen Autorität der Kirche zu
arbeiten. Aber vielleicht wird es ihnen ſchon in nächſter
Zeit durch die grauſame Logik der Thatſachen begreiflich
gemacht werden, daß die göttliche Autorität der Kirche das
feſte Vollwerk jeder anderen Autorität iſt, und ſie werden
dann, wie im Jahre 1848, ihre hülfeſuchenden Arme nach
der Kirche ausſtrecken.“ An dieſe Prophezeiung einer
„vielleicht ſchon in nächſter Zeit bevorſtehenden Erſchütterung
wie im Jahre 1848“ anknüpfend, wiederholt Herr Martin:
„Wir dürfen einem glücklichen Ausgange des Kampfes
hoffnungsvoll entgegenblicken“ (S. 51).

GeneralVerſammlung des Lehrer- Vereins
der Provinz Sachſen

zu Halle a. S. am 3. Oetober.
Nach dem Geſange des Liedes: „Lobe den Herren ec.“

folgte ein durch Lehrer Uhde- Eilenburg geſprochenes Gebet
und dieſem die gehaltvolle Begrüßungsrede des Stadtraths
Hildenhagen, der ſich im Namen der Stadt alſo ver-
nehmen ließ:

Geehrte Verſammlung! Lehrer und Volk ſtehen in dem innig-
ſten Lebensbunde. Das Volk vertraut Jhnen ſein theuerſtes Kleinod

die Kindeswelt und Sie weihen der Bewahrung und Entwick-
lung derſelben Jhr Leben und ihr Herzblut. So iſt es natürlich,
daß Sie überall ſelbſt bei Jhren beſonderen Fachberathungen, die
Berührungspunkte ſuchen mit den elterlichen und bürgerlichen Kreiſen,
und daß wir hinwieder Sie begrüßen, daheim und in ihren Verſamm-
lungen, auch heute hier in dieſer alten Schul- und Muſenſtadt, mit
den innerſten Regungen deutſchen Eemüthes.

Ein ſolcher Mannesgruß aber iſt nicht blos ein Wunſch für
perſönliches Wohlergehen, er iſt die lebendige, thatkräftige Theilnahme
an den Erfolgen Jhres Strebens, die Handreichung zur Entwicklung
Jhres Berufskreiſes, die Mitwirkung zur Erhebung der Schule alsSelbſtzweck, zur Selbſtorganiſation n dem Boden religiös-ſittlicher

Freiheit. Wir wiſſen es, wir Alle, daß dies keine leichte, keine ſchnell
u löſende Aufgabe. Jahrhunderte hat der deutſche Geiſt, 7

Fürſten und Völker daran gearbeitet. Es hat den „Schweiß der
Edlen“ der Edelſten unſeres Volkes gekoſtet, und noch ſind erſt die
Vorſtufen der Vollendung unſeres Schulweſens erſtiegen.

Darum im Drange des eignen Herzens, wie im Geiſte der
Statuten der Lehrervereine gedenken Sie heute, bei dieſer ernſt-
feſtlichen Zuſammenkunft zunächſt der dunklen Zeiten, wo auf dem
Felde der Schule kaum eine Furche gezogen, kaum ein Samenkorn
gelegt war wo für die Volksſchule auch in deutſchen Landen

Lehrpläne, noch Lehrſtoff, noch Lehrmethode beachtet oder bearbeiteti KWvaren, wo ſelbſt die Schullocale, die Lehrer, ja die Pflanzſtätten der

General Zimmermann auf Rekognoszirung gegen Tatar- eLehrerwelt fehlten. Nichtsdeſtoweniger ſehen Sie in freudigſter
Anerkennung, wie im Laufe der Zeiten dies Alles anders, wenn gleich
nur ſtufenweiſe, doch immerhin wiſſenſchaftlich und praktiſch geför
dert worden, wie die Gegenwart auch für die äußeren Lebensbedingungen
ernſtlich bemüht iſt.

Sie gedenken der edlen Fürſten und der weiſen Regierungen
ſeit den Tagen der Reformation, der Veranſtaltungen in den freien
Städten, der Schulordnungen eines Chriſtoph von Würtemberg (1559),e von Sachſen (1580), Ernſt von Gotha (1660), Friedrich

Wilhelm I., des III. des preußiſchen Landrechts, der Strebungen
von Altenſtein, der Entwürfe von 1845 und 1848, der Beſeitigung
der Mühlerſchen Regulative durch die Volksſtimme und Geſetzgebung.
Sie gedenken der allgemeinen Beſtimmungen von 1872 aus der
Hand Kaiſer Wilhelm's I. und der preußiſchen Landesvertretung
mit ihren umfaſſenden Lehrplänen, freier Methode, Durchführung der
äue als Staatsanſtalt, Anbahnung einer geſicherten äußeren

xiſtenz!
Und weiter, Sie haben ſie nicht vergeſſen, die Segnung der

Reformation auch für Volksunterricht und Volksbildung, nicht ver-
geſſen, wie die reformatoriſchen Gedanken in ethiſcher Kraft: Pläne,
Material, Methode, Lehrmittel, mit einem Worte: die Volksſchule
eboren. Lebendig eher ſie vor Jhnen die großen Geiſter deutſcher
ation: ein Luther mit ſeiner Arbeit für Sprache und Religion, Melanch-

r mit ſeiner Wiſſenſchaft, Bugenhagen und Geiſtesverwandte mit
ihren praktiſchen Organiſationen. Sie wiſſen es, wie ſchon Comenius im
orbis pictus ein Vorläufer geworden der Anſchauungsmethode, wie
Auguſt Hermann Francke neben tief religiöſen die realen Bedürf-
niſſe wahrte. Sie kennen die Förderer der Realien: die Sprachge-
ſellſchaften, Gottſched, Hecker, Felbiger, Rachow, Baſedow, Becker,
Grimm und wie ſie weiter heißen, die gefeierten Namen. Vor allen,
Sie kennen ihn den Vater der Pädagogik: Johann Heinrich
Peſtalozzi; auf Jhre Fahnen haben ſie's geſchrieben, in Jhre
Statuten und in Jhr Herz verwebt, ſein großes Schul und Geiſtes-

eſetz: naturgemäße, auf Anſchauung gegründete, lückenlos fortſchreitendeſelbſuhatige organiſche Entwicklung.

Dieſe Gedanken und Ordnungen zu ſichern durch die vater-
ländiſchen Jnſtitutionen, im Bunde mit Erfahrung und Wiſſenſchaft,
ſie erweitern bis zu vollendeten Endzielen das iſt die Handreichung,
welche unſer Gruß, der Bürgergruß von Halle, am heutigen Tage
verheißen und bieten will. Jhnen aber, den Lehrern, fällt die
ſchwere, damit freilich auch v Aufgabe noch zu: an der Hand
der ſo organiſirten Schule die erſten, die lebenskräftigſten, die unſterblichen Keime ideell chriſtlicher und real praluſher Bildung

einzupflanzen und einzuleben in die Herzen der Jugend, d. i. in die
Seele, in die Geſchichte unſeres Volkes. Nur aus der Kraft religiös-
ſittlicher Fi werden ſie überwunden, die uralten Feinde der
e e des Volkes und des Einzelglückes: die n und
der Aberglaube die egoiſtiſche Sinnenluſt und die Selbſtſucht, die
freiheitsloſe mechaniſche Weltanſchauung, die naturwidrige Forderung.

Nur aus der in Glaubens Jnnigkeit und Einſicht wurzelnden
R Laß für die ewigen Jdeale, wie ſie leuchten nicht aus
dem Volke unzugänglichen Dogmen und reflectirten Lehrſätzen
wohl aber aus der hohen, geſchichtlichen, ewig menſchlichen Perſönlich-
keit, aus dem Geiſtes- und Himmelsantlitz des Welterlöſers nur
daraus erſtehen ſie, die Grundfeſten des Staaten- und Völkerlebens:
die beglückenden Tugenden der Pflichttreue des Gemeinſinns der
opferfreudigen, zum Tode ergebenen Vaterlandsliebe. Und wenn
einſt Jhre Augen wachſen ſehen dieſe Segnungen unter treuer Lehrer-
hand, wenn im Gegenſatz zu kleinlicher Eigenſucht und particula-
riſtiſchem Sinne, der Ruf ſich erneut auf deutſcher Flur:

„Schön iſts nicht für ſich allein n iſts für Vaterland
zu leben und zu ſterben“, wenn neben der „Wacht am Rhein“ auch
Körners, Maßmanns, Schenkendorfs tiefſinnige Lieder wieder ertönen:

Ich hab mich ergeben
Mit Herz und mit Hand
Dir, Land voll Lieb' und Leben,
Mein deutſches Vaterland!“dann, geehrte Verſammlung hat die Schule ihre Schuld an den ſie

befreienden Staat wohl abgetragen, dann ſind ſie eeg die Mühen
und die Opfer eines mühe- und opferreichen Berufes, dann klingt es
noch einmal begeiſtert und begeiſternd durch alle Stämme und
in alle Herzen das Wort aus dem deutſcher Nation,
das Wort Ulrichs von Hutten: Die Wiſſenſchaften blühen, die Geiſter
erwachen; es iſt eine Luſt zu leben.

Nach ihm ſprach Lehrer DTittel als Vertreter des
Lehrervereins in Halle, der ebenfalls, wie Peſtalozzi,
die Unterſtützung der „naturgemäßen Entwickelung des
Kindes“ für das richtige Mittel der Jugenderziehung
und damit der Bildung des ganzen Volkes anſehe. So
dienen wir dem Volke und dem Herrn, der uns das Amt
gegeben. Herzliches Willkommen rief er den Gäſten zu.
Gemäß der Aufforderung des Vorſitzenden, Lehrer Kling-

ner, dankte die Verſammlung durch Erheben von den
Plätzen beiden Vorrednern. Zu Schriftführern wurden
Wießner-Brachwitz und Mattheſius-Schafſtedt gewählt.
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen von Verleſung
der Geſchäftsordnung wurde Abſtand genommen führen
wir zunächſt an, daß der Verein von 45 im Vorjahre auf
56 Zweigvereine, nach Auflöſung desjenigen in Artern,
geſtiegen iſt, wovon in den Reg. Bez. Merſeburg 29,
Magdeburg 22, Erfurt 5. Neugebildet wurden 12, (im
Reg.Bez. Merſeburg 7, Magdeburg 4, Erfurt 1).

Den geſchäftlichen Mittheilungen folgte der höchſt
intereſſante Vortrag des Seminarlehkers Hummel-
Delitzſch über „die Methode des erdkundlichen Unterrichts.“

Redner gab einen Ueberblick über die Entwickelung ſeiner eignen
Geiſtesrichtung auf dieſem Gebiet, auf welchem er ſeit 10 Jahren
arbeitet. Er fand die Behandlung des Stoöffes in den Leitfäden,
Lüben ausgenommen, unbefriedigend, weil ſie zu hoch, dem kind
lichen Jntereſſe zu fern liegend war. Es wurden erſt die Landes-
grenzen, dann das Flußnetz angegeben und dann die Räume ausge-
füllt. Daß Boden und Waſſer zuſammengehören, das darzuſtellen,
hat man nicht verſtanden. Es folgte dann die Aufzählung der Pro
ducte, Eintheilung des Landes in Provinzen und Regierungsbezirke c.
Unberückſichtigt blieb beſonders die Lehre vom Klima. Die Leitfäden
machen es falſch indem ſie nicht vom Beſonderen zum Allgemeinen
gehen. Dieſen Weg, vom Beſonderen zum Allgemeinen den
Stoff ſtetig entwickelnd bezeichnet Redner gerade als das Weſen
ſeiner ſyſtematiſch-deductiven Methode. Die Erdkunde darf nicht ein
Conglomerat von Notizen ſein, nicht blos ein Orientirtſein über
Oerter: es iſt durch Entwickelung zur Regel zu führen und dieſe zu
befeſtigen. Der Unterricht darf nicht Handwerksburſchengeographie,
er muß kraftbildend ſein. Selbſt Peſtalozzi ließ noch ſie geographi-
ſchen Namen in eine Reihe zuſammenſtellen und die ſo auswendig
lernen; Carl Ritter erſt hat neue Bahnen gebrochen. Er will die
geſammte Geiſteskraft bilden. Die alte Schule fragt nach dem Ob?,
die neue nach dem Wie?

Den Schluß des mit lauten Beifallsrufen aufgenom-
menen Vortrages, der auch im Druck erſcheinen ſoll,
müſſen wir uns auf morgen verſparen. Nach ihm folgte
eine Pauſe in den Verhandlungen.
Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 1. Oktober 1877.
Magiſtrat beanzragt, zur Beſchaffung der feldmeſſeriſcher

Kräfte zu den Vorarbeiten für 6 in nächſter Zeit aufzuſtellende größere
Bebauungspläne die von der Königl. Regierung in Merſeburg
gefordert, und deren Dringlichkeit von der hieſigen PolizeiVerwaltung
anerkannt iſt, die Summe von 2000 zu bewilligen. Dies geſchieht,
vorbehaltlich der Rechnungslegung.

2). Der Magiſtrat beantragt, im Einverſtändniß mit der Bau
kommiſſion, die Bewilligung einer Entſchädigung von 15 pro M.
des von dem Tiſchlermeiſter Ulbricht beim Neubau bes Hauſes
Steinweg Nr. 29 zur Verbreiterung der Straße abgetretenen Ter-
rains von 11,88 M., ſowie die Genehmigung der vorgeſchlagenen
Baulinie.

Die Verſammlung genehmigt die vorgeſchlagene Fluchtlinie
und r nigt die beantragte Terrain Entſchädigung von 15
pro

3) Der Magiſtrat beantragt, dem Vorſchlage der gemiſchten Com-
miſſion entſprechend, ſich

I. mit der ſchleunigen Anſtellung eines Regiſtrators und eines
Bau-Aufſehers für das Stadt-Bauamt, ſowie damit einverſtanden
zu erklären, daß letzterer unter Bewilligung des vom Stadtbaurath
eantragten Gehalts von 1350 in die 2., erſterer dagegen in die

1. Beamtenklaſſe mit dem Minimalgehalte derſelben von 1500
eingeſtellt werde;

2. zur Beſchaffung der nöthigen Arbeitshülfen, ſowie zur Be-
rn der ſonſtigen unvermeidlichen Bürega ukoſten-Aufwan-

es auf die Zeit vom 1. September er. bis ult. März a. kut. ein
Pauſchale von 4000 zu Laſten des allgemeinen Dispoſitionsfonds
nachbewilligen bezügl. dem Stadtbauamte zur Dispoſition zu
ſtellen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß im
Stadtbauamte ein Regiſtrator als Beamter 1. Gehaltsklaſſe und
ein Bauaufſeher als Beamter 2. Gehaltsklaſſe angeſtellt werden.
Zur Beſchaffung der nöthigen Arbeitshülfen ſowie zur Beſtreitung
der ſonſtigen unvermeidlichen Vüreaukoſtenaufwandes für die Zeit
vom 1. October er. bis Ende März 1878 bewilligt die Verſammlung
zu Laſten des Dispoſitionsfonds den Betrag von 400 monatlich,
und ſtellt t zur Dispoſition des Stadtbauamtes.

4) Der Frauen-Verein für Armen- und Kranken-
beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke Martinsberg Nr. 14 einen

Anbau an dem Wohnhauſe auszuführen. Es kommt hierbei die Re
ulirung der Fluchtlinie in Vetracht und beantragt der Magiſtrat,
ich mit der von der PolizeiVerwaltung nach Anhörung der Bau

kommiſſion vorgeſchlagenen Fluchtlinie und den mit dem Frauen
verein vereinbarten Arrangements einverſtanden zu erklären, Dieſe
Arrangements gehen dahin: 1) der FrauenVerein verpflichtet ſich unter
r r Eintragung auf das Grundſtück für den Fall eines
Um oder Neubaues des Hauptgebäudes den qu. Anbau in die Flucht
a. P. e. des vorliegenden Situationsplanes ohne Anſpruch auf Ent-

einzurücken; 2) erklärt er ſich bereit, von dem Garten der
nſtalt an deſſen Oſtgrenze, das auf dem Plane blau ſchraffirte

Stück d. e. f. g. h. im ungefähren Flächeninhalte von 55 C)M. zur
nöthigen Verbreiterung der Gottesackergaſſe an die Stadt ſchulden-
frei abzutreten, wogegen letztere als Gegenleiſtung hierfür der Anſtalt
die Servitut der Aufnahme des vom Gottesacker abfließenden Waſſers
durch Anlegung eines in den Kanal des Martinsberges entwäſſernden
Thonrohrkanals abnehmen, und ſelbſtverſtändlich die neue Einfriedi-
gung der Grenze des abgetretenen Areals auf eigene Koſten erbauen
wird. Die u n mit der vorgeſchriebenen Baulinie,
ſowie mit den, mit dem Vorſtande des Frauenvereins getroffenen
Arrangements einverſtanden.

—ZJ

(Schluß.)
Sanitätsrath Hüllmann macht Hrn. Dr. Müller darauf auf

merkſam, daß der Plan der Organiſation des Stadtbauamtes aus
früherer Zeit herrühre, als der Ankauf des fraglichen
durch Baurath Schultz geſchehen ſei. Nichts deſtoweniger habe er
mit Bedauern von dem Erwerbe des Grundſtücks gehört und, falls
Baurath Schultz r zwei oder drei Häuſer zum Verkauf zu
bauen, ſo müſſe er den geſchloſſenen Contrakt als grob verletzt betrach-
ten und pgr habe die Stadt ein Wort mit zu reden. Hr. Gräb theiit
mit, daß in der Baukommiſſion ein beſtimmter Plan des Baurath
Schul tz über die Verwerthung des vorgelegen habe. Jn
der einen Sitzung der genannten Commiſſion habe man die Angele

vertagt, um Hrn. Schultz Gelegenheit zu geben, von ſeinem
orhaben Abſtand zu nehmen. Später aber habe ein Brief des

Stadtbaurath vorgelegen, in welchem dargelegt ſei, daß er ſich in der
Verwerthung ſeines Grundſtücks keine Beſchränkung auferlegen werde.
Oberbürgermeiſter v. Voß glaubt Accent darauf legen zu müſſen,
daß der Baurath nicht im Auftrag eines Andern baut. Ob der
Baukommiſſion eine Beantwortung der Frage zuſtehe, laſſe er dahin
geſtellt. Ein Bauprojfect habe nicht vorgelegen, ein ſolches müßte andie
Polizeiverwaltung rer werden, nicht aber an die Baukommiſſion.
Der ne Plan ſei nur eine Skizze, wie ſich der Baurath die
Verwerthung des Grundſtücks denke. Vorläufig hätte derſelbe nur
das redliche Bemühen, das Grundſtück los zu werden. Juſtizrath
Göcking theilt mit, daß auch ihm zu Ohren gekommen ſei, daß
Baurath Schultz ſich anbauen wolle. Er ſelbſt habe verſchiedentliche
Unterredungen gehabt, wie man die Sache betrachten ſolle. Bis jetzt
ſei dem Baurath aber kein Vorwurf zu machen. Beim Abſchluß des
Contraktes ſei wohl daran nicht gedacht worden, dem Baurath einen
Vorwurf daraus zu machen, wenn er ſich ein Haus bauen wolle.
Wohl aber liege darin ein Moment, welches zur Befürchtung eines
Mißbrauches Veranlaſſung geben könnte. Hierbei ſei es zweckmäßig,
den Grundſatz feſt zu halten, dem Anfang zu widerſtehen; jedenfalls

See
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könne der Baurath es der Verſammlung nicht verübeln, wenn ſie
ihm gen gebe, ſich auf den Bau nur eines Hauſes zu be-

ränken.ſch Von dieſem Gegenſtand, deſſen Beſprechung wir um deswillen

ausführlicher mitgetheilt haben, weil dieſelbe zur Klarlegung der viel
fach aufgetauchten Gerüchte erheblich beitragen dürfte, Abſtand neh-
mend, ſchritt die Verſammlung zur Beſchlußfaſſung, deren Reſultat
wir in dem obigen Bericht sub 3 mitgetheilt haben.

Der Verein für Erdkunde zu Halle a. d. S.
hat ſoeben, zum erſten Male ſeit ſeiner Gründung, ein
Heft „Mittheilungen“ herausgegeben. Dieſelben enthal
ten: Chronik des Vereins; Sitzungen während des Ver
einsjahres 1876/77; Verzeichniß der Vereinsmitglieder.
Karl v. Fritſch, Reiſebilder aus Marocco; Emil Jung,
Die Mündungsgegend des Murray und ihre Bewohner
(mit einer eingedruckten Karte und 3 Holzſchnittbildern);
Karl Jellinghaus, Ausflug von Jeruſalem nach dem Todten
Meere Guſtav Hertzberg, Entſtehung der Neugriechen;
Julius Kühn, Die Brandformen der Sorghumarten; Al-
fred Kirchhoff, Ueber die Lagenverhältniſſe der Stadt Halle;
Alfred Kirchhoff, Notiz über ein Logbuch der Cook ſchen
Reiſe von 1772.

Wir nehmen hier ſehr gern Veranlaſſung, unſere
Mitbürger wiederholt auf den genannten Verein und ſeine
Beſtrebungen hinzuweiſen. Derſelbe hat nach den Sta-
tuten zum Zweck, die Erdkunde im weiteſten Sinne
zu fördern. Dieſen Zweck ſucht er durch Vorträge und
Mittheilungen in ſeinen periodiſchen Verſammlungen, durch
anzulegende Sammlungen von Büchern und Karten, durch
Verkehr mit andern geographiſchen Geſellſchaften und durch
Unterſtützung von geographiſchen Forſchungsunternehmun-
gen zu erreichen. Die Mitglieder zahlen einen Bei-
trag von 6 Mk. jährlich zur Vereinskaſſe und zur Kaſſe
der afrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin, ſo lange dieſe be
ſteht, 3 Mk. jährlich. Ueber die Aufnahme eines neuen
Mitgliedes entſcheidet Stimmenmehrheit der in einer ord-
nungsmäßigen Verſammlung anweſenden Mitglieder. Man
ſieht alſo, daß die Beitrittsbedingungen außerordentlich
liberale ſind, beſonders wenn man erwägt, was ſich die
Mitglieder dafür zu verſprechen haben. Außer dem an-
regenden, belehrenden und unterhaltenden Material, was
durch regelmäßige Vorträge in den ordentlichen Ver
ſammlungen (eine ſolche findet in der Regel in jedem Mo
nat ſtatt), geboten wird, gehen ihnen die „Mittheilun-
gen“ (Ladenpreis 2 M.) unentgeltlich zu und ein jetzt
ſehr erweiterter Leſezirkel mit den neueſten Zeitſchriften
über Länder- und Völkerkunde, Handelsgeograhie ec., ſteht
ebenfalls unentgeltlich zu ihrer Benutzung.

Ueber die Gediegenheit der gehaltenen Vorträge ha-
ben ſich unſere Leſer bereits nach den von uns über die ein-
zelnen Sitzungen gebrachten Referaten ein Urtheil bilden kön-
nen wir werden ihnen in nächſter Zeit weitere Gelegen
heit dazu bieten, indem wir einen der in den „Mitthei-
lungen“ enthaltenen Vorträge theilweiſe reproduziren.

Gewiß wird dieſe einfache Hinweiſung genügen, um
unſeren Mitbürgern die Sache des „Vereins für Erd-
kunde“ ans Herz zu legen und ſie zu reger Betheiligung
zu veranlaſſen. Den örtlichen und äußeren Verhältniſſen
nach brauchten wir dem Leipziger geographiſchen Verein,
der 4——500 Mitglieder zählt, nicht nachzuſtehen!

StadtTheater.
Am Dienſtag den 2. Oktober kam „Alleſſandro Stradella“ vonFlotow zur Aufführung und erndtete reichen Beifall. Es könnte eine

anze Reihe von Nummern namhaft m werden, die vom leb-
afteſten Applaus begleitet wurden. an kann daraus entnehmen,kaft die Oper deren wir uns in dieſem Winter erfreuen, ſehr wohl

der Beachtung werth iſt. Daß wir uns noch in einem Uebergangsſta-
dium befinden, liegt in den Verhältniſſen. Die gegenwärtige Direk-
tion iſt für die Engagementsverhältniſſe, wie ſie augenblicklich liegen,
nicht verantwortlich. Sie 5 dieſelben übernommen, wie ſie ihr
übergeben ſind. Daß ſie es ſich angelegen ſein läßt, für eine gute Be
etzung zu ſorgen, wird ſich zeigen ſobald ſich die Verhältniſſe con-ſelig haben.

Von beſonderem Intereſſe war uns das Auftreten von Frl. Koch
in der Partie der Leonore. Wir haben Frl. Koch zuerſt als
Ganymed in der „ſchönen Galathee“ kennen gelernt und ihre friſche
Stimme ſchon bei dieſer Gelegenheit anerkannt, ebenſo ihre geſang-
liche Gewandtheit. Wir müſſen bekennen daß ſie als Leonore den
erſten Eindruck noch bei Weitem verſtärkt und ſich auch als eine
Coloraturſängerin bewährt hat, der nur zu wünſchen iſt, daß
manches noch mehr perlend herauskommt. Sehr brav führten
Herr Gleſinger und Herr Milenz ihre Rollen als Malvolio
und Barbarino durch. Hr. Gleſinger war eine intereſſante Banditen-
figur und war außerdem ſeiner Rolle in geſanglicher Beziehung voll
kommen gewachſen. Hr. Mielenz hatte nicht ſo die Banditengalgen-
h machte aber einen entſchiedenen Effekt durch ſeine
ſchöne Stimme, und durch die Gewandtheit, mit der er dieſelbe zur
Geltung zu bringen wußte. Herr Anders machte gegen den Schluß
der Oper hin geſanglich einen anſprechenden Eindruck. Herr Rudolfi
iſt ein Sänger, der uns ſehr intereſſirt hat. Sein Organ läßt ihn
mitunter im Stich, aber er weiß es zu behandeln. Jn kurzen
Recitativen z. B. erſcheint er nicht bei Stimme, dann aber, wenn
es gilt, größere Arien zu ſingen, hat er die Stimme in ſeiner Ge-
walt und erzielt mit ihr die beſten Effekte. Die Chöre gingen präcis,
aber es iſt noch Politur nöthig, denn mitunter treten einzelne Stim-
men noch zu aufdringlich hervor. Ebenſo muß ſich der Souffleur
ſchlechterdings mehr mäßigen. Es find das Kleinigkeiten, die wir be-
merken müſſen, weil ſie im Publikum nicht unbemerkt bleiben, und
die auch leicht abzuſtellen ſind.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat September 1877.

Nach Ausweis der täglichen ſtandesamtlichen Meldungen,
wie ſie in den hieſigen 3 Blättern veröffentlicht werden, ſtarben im
Monat September mit Einſchluß von 8 Todtgeburten 115: 62 m.
und 53 w. Perſonen, das entſpricht gegen den Monat Auguſt mit
141: 71 m. und 70 w. Verſtorbenen einer Abnahme der Sterbefälle
um 26: 9 beim m., 17 beim w. Geſchlechte. Es ſtarben: an
Affectionen des Gehirns und Rückenmarks und ihrer Häute (Schlag-
anfall, Rückenmarklähmung) 9 Perſ.: 4 m. u. 5 w. an Krämpfen
8: 6 m. u. 2 w., an Herztrankheiten (Herzſchlag) 4 m., an Waſſer-
ſucht 1 w., an Schwäche und Entkräftung (Verblutung) 16: 8 m.
u. 8 w., an Krankheiten der Athmungsorgane 17: 8 m. u. 9 w.,
an organiſchen Lungenaffectionen (Phthiſis, Tuberculoſe) 10: 7 m.
u. 3 w., an Störungen des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems
16: 10 m. und 6 w., an Krankheiten der Niere und J 4: 2 m.
u. 2 w., an Gewebs-Neubildungen 8: 3 m. u. 5 w., an Phlegmone
(Jnfection) 1 w., an Bräune (Häutiger und Diphtheritis) 10: 4 m.
u. 6 w., an Keuchhuſten 1 w., an Hautkrankheit 1 m. Perſon;
1 m. Perſon verunglückte (ertrank) und 8: 4 m. u. 4 w. wurden
todtgeboren.

Das Verhältniß der einzelnen Todesurſachen iſt gegen den
vorigen Monat nur unweſentlich verändert; in erheblicherem Maße
variirt das Verhältniß nur bei den Verdauungsſtörungen und Bräune-

indem erſtere nur halb ſo oft, letztere über doppelt ſo oft die
odesurſache bildeten. Da das Kindesalter zu den Erkrankungen

des Verdauungsſyſtems mit tödtlichem Erfolge im Auguſt ein un
gleich höheres Contingent geſtellt hat als im September, ſo erhellt,
daß im verfloſſenen Monate die Kinder Sterblichkeit eine merkbar

wird geweſen ſein müſſen. Es ſtarben gegen 83 mit
intänſetzung von 6 Todtgeburten Kinder im Auguſt nur 59,

was mit Abzug von 8 Todtgeburten von den einſchließlich derſelben

notirten 115 Sterbefällen wenig über die Hälfte der letzteren aus
macht. Von hochbetagten Perſonen ſtarb 1 w. im 84. Lebens-
jahre an einer LuftröhrenEntzündung, 6 andere hatten das 70.
Lebensjahr überſchritten und ſtarben an Gewebsneubildungen (2 w.
zu 71 und 73 Jahren), an Lungenentzündung (1 m. von 75 Jahren),an Schlaganfall (1 w. zu 77 hre während zwei (2 w. von 75
und 78 Jahren) an Entkräftung zu Grunde gingen. Jnnerhalb der
erſten 3 Wochen ſtarben 8 Kinder, von dieſen 1 w. 1 Stunde nach
der Geburt am Stickfluß.

Geburten gelangten im September zur Meldung 206: 93 m.
u. 113 w. dieß ergiebt gegenüber einem Abgange durch Tod von
107: 58 m. u. 49 w. einen Bevölkerungszuwachs um 99 Perſonen.
Da der tägliche rchprit der Geburten 3,1 m. u. 3,76 w., zu-
ſammen 6,86 Jndiv. der tägliche Durchſchnitt der Sterbefälle aber
2,1 m. u. 1,76 w., zuſammen 3,86 Jndiv. beträgt, fo reſultirt eine
tägliche Zunahme um 3: 1 m. u. 2 w. Jndiv. Von den Geburten
waren 16 uneheliche, ſie betrafen 7 m. u, 9 w. Kinder. Zwillings-
eburten ereigneten 9 nur einmal in der Ehe und mit Verſchiedenheit der Geſchlechter.

Ehen wurden 37 geſchloſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. October.

Aufgeboten: Der Kaufmann Fr. Krug, Merſeburgerſtraße 17, und
A. Zander, Franckenplatz 1. Der Sattlermeiſter J. F. 7
Halle, und J. D. F. Kretſchmann, Brucke. Der Böttcher A.
Lüttich, kleine Schloßgaſſe 3, und E. Knöchel, Mittelwache 16.
Sech euegſtent H. Fr. A. Noack, Halle a/S., und W. B. E.

och, Caſſel.
Geboren: Dem Dienſtmann E. Lehmann ein Sohn, Landwehr-

be 12. Dem Poſtſchaffner Fr. Reichenbach eine Tochter,
uguſtaſtraße 8. Dem Bahnarbeiter C. Schnabel ein Sohn,

an der Baderei 4. Dem Reſtaurateur O. Schöle ein Sohn,
Mauergaſſe 15. Dem Buchdrucker G. Kaſchner eine Tochter,
Mittelſtraße 8. Dem Mechaniker L. Dörrſtock ein Sohn, Mittel-
wache 5. Dem Böttchermeiſter F. E. Renne eine Tochter, kleine
Ulrichsſtraße 8.

Geſtorben: Des Handarbeiter J. Häußer Ehefrau Sophie geb.
Poth, 57 Jahr 10 Monat 23 Tage, Mitralin sufficienz, Herren-
ſtraße 6. Der Sanitätsrath Dr. med. Carl Friedrich Auguſt
Giebelhauſen, 76 W 9 Monat 3 Tage, Altersſchwäche, Hedwigs-
ſtraße 2. Des Maurer C. Wagner Tochter Bertha, 10 Tage,
Atrophie, Schmeerſtraße 18. Die unverehelichte Sophie Marie
Joſe, 75 Jahr 7 Monat 18 Tage, Altersſchwäche, Schülershof 15.

Der Schneidermeiſter Friedrich Alicke, 46 Jahr 10 Monat
22 Tage, Lungenſchwindſucht, kleiner Berlin 1.

Muſikaliſches.
Nächſten Donnerſtag eröffnet Herr Stadtmuſikdirektor W. Halle

in dem Saale des „Neuen Theaters“ einen Cyklus von Sympho-
nieconcerten, auf die wir das muſikliebende Publikum hinweiſen
wollen. Wenn ſchon der Umſtand, daß die ſtädtiſche Kapelle durch

muſikaliſche Kräfte verſtärkt jetzt auf 45 Mann ge
racht iſt und ihre Tüchtigkeit bei der Aufführung des großen Ora-

toriums von Händel wieder von Neuem hat, etwas Bedeu
tendes von jenen Concerten erwarten läßt, ſo finden wir doch eben-
ſoviel Grund für unſere Annahme in dem regen Eifer und den red
lichen Beſtrebungen des Herrn Stadtmuſikdirektors, dem Publikum
gute Concerte zu bieten trotz der mannigfachen Schwierigkeiten, die
ſolchen Unternehmungen gerade hier in Halle hindernd im Wege
ſtehen. Und wäre es denn nicht ein trauriges Zeichen für unſere
Stadt, wenn ſie in der fraglichen Beziehung hinter andern viel un
bedeutenderen Städten zurückbliebe, deren regelmäßige Symphonkecon-
certe unter reger Betheiligung des Publikums ſtattfinden Und iſtes
nicht eine alte Erfahrung, daß Kunſtinſtitute nur durch wohlwollen-
des Entgegenkommen und durch zahlreiche Theilnahme des Publikums
in der würdigen Form erhalten werden können

So glauben wir denn nicht umſonſt auf jene Concerte n
ſam gemacht zu haben und wollen zum Schluß nur noch auf das
reiche und ſorgfältig Programm hinweiſen, das die Sym-
phonie B-dur v. N. W. Gade, Ouverture z. Roſamunde v. Fr. Schu
bert, Träumerei für Streichinſtrumente v. C. Götze, 2 UngariſcheTänze v. Brahms und die Ouverture zum „Tannhäuſer“ enthält

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Oktober.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Sommer m. Frau a. Ober
Schleſien. Hr. Fabrikbeſitzer Funk a. Bremen. Hr. Brauereibeſ.
Weidmann a. Wien. Hr. Rentier Benkler m. Frau a. Worms.
Hr. Bau Jnſpector Erich a. Berlin. Hr. Dr. Thilo a. Jena.
Hr. Fabrikant Dreſcher a. Hanau. Die Hrrn. Lehrer Schrader a.
Gr. Dedeleben, Jacobs a. Nordhauſen. Hr. Director Hermann a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Brauſe m. Gem. a. r Papſt
a. u a. Berlin, Kämpfe a. Dresden, Droz a.
Geldern, Weiſer a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Koch a. Hanau. Hr. Amtsrath
Lüttich a. Henau i. Schleſien. Hr. Gutsbeſitzer Beyer a. Weißen-
burg. Fabrikant Meißel a. Magdeburg. Hr. Lehrer Gumbert
a. Weißenfels. Hr. Rector Herrmann a. Aſchersleben. Hr.
Küſter Kramer a. Gatterſtedt. Die Hrrn. Lehrer Wolf a. Quer
furt, Heinrich a. Welau, Sonntag a. Jüterbogk. Hr. Stud.
Bohl a. Halle a. S Die Hrrn. Kaufl. Schenke a. Hamburg,
Berger a. Cöln, Keßler a. München, Richter a. Hannover, Ströfer
a. Berlin, Schormann a. Tilſit, Gehrmann a. Cöln, Obald a.
Metz, Ulrich a. Königsberg, Pfander a. Bremen, Roſenberg a.
Bromberg, Heckert a. Prenzlau, S a. Magdeburg, Meyer a.
Eisleben, Peter a. Nordhauſen, Schulze a. Lüttich.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. Jaczinsky m. Begleitung u.
Dienerin a. Poſen. Hr. Conſiſtorialrath Claußen a. Brugge b.
Kiel. Hr. Amtsrath Bartels a. Walbeck. Hr. Juwelier Eppner
m. Fam. a. Berlin. Hr. Hof-Uhrmacher Simonſohn m. Fam. a.
Berlin. Frau Dr. Pickel a. Nürnberg. Frau Privatier Hartung
a. Friedrichsrode. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Gilſa a. Rammelburg.
Hr. Rector d. Kloſterſchule Prof. Dr. Wentrup a. Roßleben. Hr.
Gymnaſiallehrer Dr. Plath a. Roßleben. Hr. Rector Dr. Fulda
m. Gem. a. Sangerhauſen. Hr. Lieut. u. Adjutant Schmidt m.
Gem. a. Blankenburg a. H. Die Hrrn. Lehrer Weberling u.
Clajus a. Rohrsheim, Barmann a. Eisleben. Hr. Cantor Krüger
a. Zſchackau. Hr. Lehrer Brinck a. Oſterwick. Die Hrrn. Kaufl.
Herzheim m. Frau a. Halle, Lauer m. Frau g. Lrirgig Cohen u.
Schmidt a. Berlin, Pauly a. Mainz, Traffén a. Berlin, Hoff-
mann a. Frankfurt a. M., Salomon a. Wilna, Müller a. Bocken
heim, Krollmann a. Mainz, g ich a. Straßburg, Karger,
Eichelbaum, Salomonsky, Selchow, Fuß u. Neef a. Berlin.

Goldner NRing. Hr. Rector Brinckmann m. Frau a. Dardesheim.
Die Hrrn. Lehrer Arndt u. Schröter a. Hr. Paſtor
Voigt a. Sangerhauſen. Hr. Landwirth Tetzner a. Roßla. Die
Hrrn. Kaufl. Karſchner u. Ullmann a. Leipzig, Wehr a. Naum-
burg, Häring u. Jeſſe a. Leipzig, Wohlmuth a. Oeſterreich, Herz-
berg a. Berlin. Die Hrrn. Lehrer Schönfeld a. Artern, Becker
m. Gem. a. Sangerhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Hauptmann Märtens a. Magdeburg. Frl.
Rahe a. Dresden. Hr. Cand. math, Zander a. Fiſchbeck. Hr.
Dr. Pfeiffer a. Bernburg. Frau Regierungsräthin Bohlmann a.
Breslau. Hr. Oberamtmann Kleemann m. Fam. a. Cannewurf.
Hr. Fabrikbeſitzer Polbom a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Lindner a.
Breslau. Hr. Paſtor Schulze a. Riethgen. Hr. Oberprediger
Schimpff a. Harſtleben. Die Hrrn. Kaufl. Beſchmann a. Elberfeld,
Bär a. Halberſtadt, Winkler a. Magdeburg, Hinze a. Hamburg,
Krietſch a. Leipzig, Globig a. Crimmitſchau.

Vermiſchtes.
[Jn der Affaire des Fürſten Putbus ſoll,

wie das „Deutſche Montagsblatt“ mittheilt, in einer
Gläubiger-Verſammlung, der auch Vertreter des Schuldners
beiwohnten, ein Ausgleichungs-Modus feſtgeſtellt
worden ſein, über welchen das zitirte Blatt Folgendes
erfahren hat: „Fürſt Putbus wird danach bei irgend einer
Finanzkraft ein Darlehen zur Bezahlung ſeiner Schulden
aufnehmen und die Tilgung und Verzinſung deſſelben aus
den Revenüen des Fideikommiſſes verſprechen, zu welchem
Letzteren auch ſeine Rechtsnachfolger für den Fall des
Todes des Fürſten ibre Zuſtimmung ertheilen. Die
ganze Angelegenheit bietet nur noch in zwei Punkten

Aufenthalt einmal nämlich iſt mit der Finanzkraft noch
definitiv abzuſchließen, doch wird das Geſchäft von ge
wiegten Bankiers als ein ſolches betrachtet, welches nicht
von der Hand zu weiſen iſt, und es liegen in der That
bereits mehrere Offerten vor, ſo diejenige eines auch ſonſt
in der Angelegenheit genannten Berliner Bankhauſes, die
aber wegen der geſtellten Bedingungen nicht für annehm
bar gehalten wird. Die zweite Schwierigkeit bietet die
Beſchaffung eines Nachfolgers des Fürſten für das Fidei-
kommiß. Der Plan geht dahin, die älteſte bereits ver-
heirathete Tochter des Fürſten Putbus als Nachfolgerin
und gleichzeitig, damit ſie ſich verpflichten könne, als groß
jährig zu erklären. Hierzu iſt bereits die Zuſtimmung
des Königs geſichert. Wenn nun auch die Erfüllung
der Formalien noch manche Woche in Anſpruch nehmen
wird, ſo geht doch die Affaire Putbus damit ihrem Aus-
trag entgegen.“

[Der Geſundheitszuſtand des jungen Prin-
zen Napoleon] verurſacht, wie ein Londoner Blatt mel
det, ſeiner Mutter und ſeinen Freunden beträchtliche Be
ſorgniſſe. Er leidet an Erlahmung das Ergebniß einer
Operation, welche, als er noch ein Kind war, von Dr.
Nelaton an ſeinem Fuße vollzogen wurde, und ein
Unfall, der ihm voriges Jahr in Dorking zuſtieß, hat das
Uebel verſchlimmert. Einige aus Aldenshot zurückkehrende
junge Offiziere veranſtalteten in dem Garten eines Hotels
ein Freudenfeuer zwecks einer kleinen Ueberraſchung für
den Prinzen bei ſeiner Ankunft daſelbſt. Als das Feuer
in vollen Flammen ſtand, trug einer der Offiziere den
Prinzen bis dicht an das Feuer heran und ſtellte ſich mit
ſeiner Bürde auf einen zerbrochenen Pfeiler, um im Stande
zu ſein in das Herz des Feuers zu ſehen. Ein plötzlicher
Flammenſtrahl kam dem Geſicht des jungen Offiziers ſo
nahe, daß er ſtrauchelte, und der kaiſerliche Prinz, ſein
Gleichgewicht verlierend, fiel in das Feuer hinein. Er
wurde ſofort herausgezogen, aber nicht bevor er einige
ſchwere Brandwunden, und insbeſondere eine an ſeinem
Beine, davongetragen, welche die urſprüngliche Lähmung
ernſtlich verſchlimmerte.

S [Nicht geſchlagene Schlachten. Ein Londoner
Blatt hat ſich die Mühe genommen, die verſchiedenen
Kriegsbülletins Wiener Blätter, die ſich nachträglich
als „unwahr“ erwieſen, zuſammenzuſtellen. Das Ergeb-
niß iſt folgendes: An Schlachten, von denen keine der
kriegführenden Mächte etwas weiß, wurden geſchlagen: in
der „Neuen Freien Preſſe“ 13, in der „Preſſe“ 3, in der
„Deutſchen Zeitung“ 7, im „Fremdenblatt“ 1, im „Neuen
Wiener Tagblatt“ 19, im „Extrablatt“ 17, in der Morgen
poſt“ 5, in der „Vorſtadtzeitung“ 9, in der „Tagespreſſe“
2, in der „Wiener Abendpoſt“ 1. Jn den Schlachten
ſollen gefallen ſein, nach der „Neuen Freien Preſſe“
390,000 Ruſſen, nach der „Preſſe“ 12,000, nach der
„Deutſchen Zeitung“ 176,000 Ruſſen und 5000 Rumänen,
(außerdem ſoll nach genanntem Blatt 1 ruſſiſches Jn-
fanterie- Regiment in der Donau ertrunken ſein), nach dem
„Neuen Wiener Tagblatt“ 210,000 Ruſſen, nach dem
„Extrablatt“ 380,000 Ruſſen, nach der „Morgenpoſt“
140,000 Ruſſen, nach dem „Fremdenblatt“ 27,000 Ruſſen,
nach der „Vorſtadtzeitung“ 10,000 Ruſſen, „Tagespreſſe“
4000 Ruſſen. Den SchipkaPaß haben nach der „Neuen
Freien Preſſe“ die Ruſſen 7mal „geräumt“, nach dem
„Neuen Wiener Tageblatt“ 11mal, nach dem „Extrablatt“
7mal, nach der „Preſſe“ 4mal c. Dies zur Charakteriſtik
türkenfreundlicher Blätter. Kaum minder draſtiſch
dürfte eine SchlachtenVerluſtſtatiſtik ruſſenfreundlicher
Blättern ausfallen.

[Ein Senſationsproceß.] Vor den Aſſiſen
des Central Criminalgerichtshofes in der Old Baily
(London) gelangte am 26. v. M. in ſpäter Abendſtunde
nach ſiebentägiger Verhandlung ein Mordproceß zum Ab-
ſchluß, welcher in allen Schichten der engliſchen Bevölkerung
gewaltiges Aufſehen erregt hat. Auf der Anklagebank
ſaßen vier Perſonen, nämlich Louis Adolph Staunton,
26 Jahr alt, Landwirth deſſen Bruder Patrick Slewelly
Staunton, 24 Jahr alt, Maler Eliſabeth Anna Staun-
ton, 28 Jahre alt, Patricks Gattin, und Alice Rhodes,
20 Jahre alt, Schweſter der Letztgenannten. Die Anklage
bezüchtigte ſie der Ermordung von Mrs. Harriet Staunton,
der Gattin Louis Staunton, indem ſie dieſelbe ſyſtematiſch
Hungers ſterben ließen. Louis Staunton hatte ſeine Frau,
welche 12 Jahre älter war als er, nur wegen ihres Ver-
mögens ſie beſaß 3000 Lſtr. geheirathet. Nachdem
er dieſes Geld an ſich gebracht hatte, beſchloß er, ſich
ſeiner Frau, die ihm mittlerweile einen Sohn geſchenkt
hatte, zu entledigen, und es entſpann ſich zwiſchen ihm,
ſeinem Bruder, deſſen Frau und Schwägerin das diaboliſche
Complot, die Frau eines langſamen Hungertodes ſterben
zu laſſen. Zu dieſem Behufe wurde die allerdings etwas
ſchwachſinnige Harriet ſammt ihrem Kinde eines Tages zu
Patrick Staunton, der auf dem Lande ziemlich iſolirt
wohnte auf Beſuch geſchickt, dort ihrer Freiheit beraubt
und durch Mißhandlung, grenzenloſeſte Verwahrloſung und
Entziehung der nöthigen Nahrung endlich in das Grab
gebracht. Jhr Kind ſtarb ebenfalls. Währenddem lebte
ihr Mann mit Alice Rhodes im ehebrecheriſchen Verhält
niß, unbekümmert um das Schickſal ſeiner hungernden und
vernachläſſigten rechtmäßigen Gattin. Die Obduction der
Leiche demonſtrirte das Vorhandenſein aller Symptome des
Hungertodes. Ungeachtet einer glänzenden Vertheidigung
fanden die Geſchworenen die vier Angeklagten des vor
ſätzlichen Mordes für ſchuldig, machten aber mildernde Um
ſtände für die zwei weiblichen Gefangenen geltend. Der
Gerichtshof verurtheilte ſämmtliche Angeklagten zum Tode
durch den Strang. Der Gerichtspräſident bezeichnete, als
er das Todesurtheilt verkündigte, die That der Verur-
theilten als eine barbariſche und faſt beiſpielloſe in den
Annalen des Verbrechens. Die beiden Männer empfingen
das Todesurtheil mit großer Faſſung, die Frauen aber
brachen in hyſteriſches Weinen aus und wurden halb ohn-
mächtig aus dem Saale getragen.

Zur Lebensmittel-Verfälſ nung
Bei den dankenswerthen Bemühungen des Reichs -Geſund-

heitsamts, der ſctaiſgeng der Lebensmittel entgegenzutreten
dürfte es nicht unweſentlich ſein, auch alle Verfälſchungen land
wirthſchaftlich er Producte an die Oeffentlichkeit zu ziehen. Se
wird es nicht unintereſſant ſein, zu vernehmen, daß ſelbſt mit den
rohen Körnern, z. B. dem Weizen, ehe ſolcher in die Hände de
Müllers gelangt, vielfach Verfälſchungen vorgenommen werden. E
handelt ſich beim Weizen zunächſt, die Qualität des ſelben aufzubeſſer
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Bei der Beurtheilung derſelben entſcheidet das Auge und der Griff.
Das Korn ſoll von ſchöner Farbe ſein und ſich trocken und ſchwer
anfühlen; bei dem Hineingreifen in einen e Sack ſoll die
Hand leicht und tief eindringen. Iſt dies bei ſchlechteren Qualitä-
ten nicht der Fall, ſo wird dem Weizen Rüböl zugefügt und dieſer
dann damit umgeſetzt. Es r eine Quantität von 12-24 Gramm
für den Hectoliter, um dem Weizen u Farbe und guten Griff
u geben. Dadurch, daß das Korn glatter und geſchmeidiger wird,ſackt es auch feſter im Sacke zuſammen und wiegt eine Hand voll,

aus dem Sacke l anſcheinend ſchwerer. Das einzige
Mittel eine derartige künſtliche Aufbeſſerung zu erkennen, beſteht
darin daß man den Weizen drei Wochen an der Luft liegen läßt,
alsdann zieht das Oel aus der Hülle heraus und wird ſteif; der
Weizen fühlt ſich klebrig an und ſackt ſich ſchlechter als unpröparirt
zuſammen, iſt mit einem Worte geringwerthiger, als er von Natur
aus war. Eine gleiche betrügeriſche Aufbeſſerüng der Qualität wird
auch mit Oelfrüchten, welche rn und grau geworden find,
etrieben. Die Schaufel, mit welcher ſolche vor dem Sacken umge-ſoßen werden, wird eingefettet, Da dieſe ein ſchönes glänzendes,

dunkles Ausſehen erhalten, um t h. nachdem der Verkäufer
hohe Preiſe dafür bezahlt erhielt, ſchlechter denn v zu werden.
Der auf dieſe Weiſe getriebene Betrug iſt um ſo ſchlimmer, als er
ſich ſehr ſchwer nachweiſen läßt.

Die 32. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner

z am 26. bis 29. vorigen Monats in Wiesbaden getagt. Die
etheiligung war eine außerordentlich ſtarke. In ſeiner Eröffnungs

rede verbreitete ſich der Präſident Gymnafialdirector Dr. Pähler
(Wiesbaden) über den Zweck der claſſiſchen Studien auf den Gym-
naſien und die rechte Art r Betreibung und gedachte am Schluß
derſelben in pietätvoller Weiſe der ſchmerzlichen Verluſte die der
Verein durch den Hingang einer Reihe hervorragender Philologen
und Schulmänner (Ritſchl, Vonnel, Gieſecke, Wackernagel, Pertz, Herm.
Brockhaus und H. A. Köchly) erlitten. Hierauf hielt nach Begrüßung der
Verſammlung Seitens der Stadt Wiesbaden durch den Reg. Präſidenten

v. Wurmb Prof. Curtius einen Vortrag über Olympia, welcher
an der Hand zahlreicher topographiſcher Pläne des Terrains den
Gang und die Art, ſowie das Reſultat der Ausgrabungen ſchilderte
und mit dem Wunſche ſchloß, daß die Ausgrabungen noch eine reiche
Ausbeute von claſſiſchen Originalwerken der Plaſtik, Sculptur und
althelleniſcher Geſchichtsinſchriften liefern möchten. In der zweiten
allgemeinen Sitzung ſprach Prof. Steinthal Berlin über die Arten
und Formen der Jnterpretation, Profeſſor Dr. v. Wilamowitz-
Möllendorf aus Greifswald über die Entſtehung der griechiſchen
Schriftſprachen und Prof. Dr. Eckſtein Leipzig hielt einen Vortrag
„In V. Ritschelii memoriam“, in einem vorzüglichen, leichtfließen-
den Latein, frei von jeder ſteifen Schulmäßigkeit und gewürzt mit
witzfunkelndem, echt attiſchem Salze. Der Nachmittag war zunächſt
der Beſichtigung der Heidenmauer, eines beträchtlichen Stückes rö
miſcher Gußmauer am alten Friedhofe inmitten der Stadt, ſodann
einem Beſuche des Nereoberges und der bekannten griechiſchen Kapelle
gewidmet, worauf ein von der Stadt Wiesbaden in anerkennens-
werther Weiſe geſpendeter „Feſttrunk“ in den prachtvollen Räumen
des Curhauſes den zweiten Tag der Verſammlung beendete. Jn
der dritten Sitzung ſprach Director Dr. Jäger (Köln) über die
Glaubwürdigkeit der bekannten Erzählung von der Sendung und
dem Tode des Römiſchen Feldherrn Regulus von Karthago nach
Rom, und Director Dr. Genthe (Korbach) erklärte das
Modell eines Römiſchen Legionsſoldaten. Den Schluß der Sitzung
machte ein Vortrag des Privatdocenten Dr. Leo (Bonn) über den
Atheniſchen Seebund und die Mittheilung des Vorſitzenden, daß für
die nächſtjährige Verſammlung die Reſidenzſtadt Gera im lieblichenElſterthale, nicht weit von Jeva, wo die nöthigen Kräfte für die
Geſchäftsleitung zur Verfügung ſtänden, auserſehen ſei und daß der
Magiſtrat und Gymnafialdirector auf telegraphiſche Anfrage die Ehre
mit Dank angenommen hätten. Am Abend dieſes Tages fand einlänzender Fehal in den prachtvollen Räumen des Kurſaales Statt.
Her Park war durch tauſende von bunten Lampen und Ballons in

einen Zaubergarten verwandelt. Einen feenhaften Anblick gewährte
es, als die große Fontäne und die Baumgruppen durch bengaliſche
r erleuchtet wurden. Das Hin und Herwogen der fröhlichen

ünger der Wiſſenſchaft und der anmuthigen Frauengeſtalten, an
denen Wiesbaden ſo reich iſt, dauerte bis tief in die Nacht.
Am 29. e Dr. Brieger (Halle) einen Vortrag über die wahren und
falſchen Jdeale der Ueberſetzung klaſſiſcher Dichtwerke, worauf die Bericht
erſtattung der Vorſitzenden der einzelnen Sektionen über deren Arbeiten

folgte. Von dem Umfange des in den Hauptſitzungen und den
Sektionen bewältigten Materiales gewährt der Umſtand eine lebendige
Vorſtellung, daß außer zahlloſen kleineren Mittheilungen und zu
ſammenhängenden Auslaſſungen allein 25 größere Vorträge gehalten
wurden die zum größten Theile von hervorragender Bedeutung
waren. Nach der Berichterſtattung ſchloß der zweite Präſident
Profeſſor Uſener die XXXII. Verſammlung Deutſcher Philologen
und Schulmänner mit einer Rede über das Weſen der heutigen

welche Gründlichkeit und Ernſt der Forſchung von den
üngern der Wiſſenſchaft verlange, einen Ernſt, der zur Selbſt

verleugnung fähig iſt, ohne welche eine umfaſſende Erkenntniß nicht
möglich ſei. Jn der Erfaſſung und Durchdringung der Einzelheiten
ſolle man nie das Ziel aller Wiſſenſchaft außer dem Auge laſſen, die

Erkenntniß des wahren Weſens alles Seienden und des Ewigen im
e Jn beredten Worten ſprach er ſodann ſeinen Dank
aus Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, dem Friedensfürſten und

aller idealen Beſtrebungen, den a
iesbadens, die mit glänzender Freigebigkeit für Erholung von harter

Arbeit geſorgt hatten den Komitémitgliedern, dann aber auch allen
ſo überaus zahlreich erſchienenen Theilnehmern, von denen gewiß
keiner ohne fördernde r geblieben ſei. Prof. Dr. Cäſar (Jena),
einer der wenigen Ueberlebenden, welche vor vierzig Jahren die Phi-
lologenverſammlung gründeten, gab dieſen warmen Dankesworten
auch äußeren Ausdruck, indem er die Anweſenden zu einem Hoch
aufforderte, in welches dieſe dreimal begeiſtert einſtimmten. (Nach
einer Feſtfahrt von Biberich aus rheinabwärts bis Aßmannshauſen
und einem J von da über den Niederwald zerſtreuten die
Abendzüge die Gäſte nach allen Richtungen.)

Jnduſtrielles.
W Das fünfte Geſchäftsjahr der Dörſtewitz-Ratt-

mannsdorfer Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft zuRattmannsdorf iſt beendet. Der Bericht über das abgelaufene Jahr

bringt folgende Mittheilvngen: Auf den Braunkohlengruben ſind
714,588 Heftl. Kohlen zur Halde gefördert; davon ſind verausgabt28,790 Hektl. zur en auf den Kohlengruben, 6,472 Hektl.
zu Kohlenſteinen verformt, 558,360 Hektl. an die Theerſchweelereien

er Geſellſchaft abgegeben und zwar 299,248 Hektl. Schweelkohlen
und 259,142 Hektl. Feuerkohlen, 77,602 Hektl. Feuerkohlen an die
Mineralölfabrik und 33,245 Hektl. diverſe Braunkohlen an verſchie-
dene Debenten, in Summa 704,469 Hektl. Der Grubenbetrieb iſt
als ein zufriedenſtellender zu geweſen. Die Geſellſchaft hat
ein Kohleneigenthum von 456 Morgen 116 Hektaren zu verzeichnen,
darunter 152 Morgen Kohlenfeld, von welchem auch die Oberfläche
ſich im Befitze der Geſellſchaft befindet. Von dieſem Kohlenfelde ſind
376 Morgen 96 Hektaren noch völlig unverritzt, während unter
ca. 80 Morgen bereits Kohlenabbau ſtattgefunden hat und noch ſtatt
findet, ohne daß die darunter anſtehende Braunkohle zur Zeit er-
ſchöpft wurde. Der Theerſchweelerei-Betrieb hat bei einer
Aufarbeitung von 295,522 Hektl. Schweelkohlen und einer zu dieſer
Procedur erforderten re von 256,872 Hektl. Feuerkohlen 1,839,034
Kilo 3,678,068 Pfd. Theer producirt, es reſultirt hiernach
eine Theerausbeute von rund 25 Pfd. pro 1 Tonne Schweelkohlen.
Jn der Mineralölfabrik zu Rattmansdorf ſind in dem verfloſſe-
nen 5. Geſchäftsjahr an Braunkohlentheer verarbeitet: 1,833,058 Kilo,
außerdem iſt eine Aufarbeitung der am Schluſſe des vierten Geſchäfts
jahres vorhanden geweſenen halbfertigen Maſſe von 455,469 Kilo be-
wirkt worden und ſind aus dieſen Producten Paraffin I. und II.
292,253 Kilo, Solaröl I. und II, 311,900 Kilo, Paraffinöl 720,000
Kilo gewonnen. Die Production iſt ben auf ſämmtlichen
Werken als eine gute, ſowie verglichen mit den Reſultaten aus den
Vorjahren, mit Ausnahme der zurückgebliebenen Weich-ParaffinAus-
beuten als eine ganz normale und gleichmäßige zu betrachten. Was
endlich die Abſchreibungen betrifft, ſo haben dieſelben in dem beende-
ten Geſchäftsjahre vorzugsweiſe reichlich bemeſſen werden können.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn Elbing wird Chsparüig ein Prozeß gegen die Grün-der 2c. der Weſtpreußiſchen e zu S verhandelt; die An

klage richtet ſich gegen 15 Perſonen zum Theil mit hervorragenden
Namen, wegen Betruges und wegen Verletzung des Artikels 249
Nr. 3 des Geſetzes vom 11. Juni 1870 („über den Vermögenszuſtand
der Geſellſchaft wiſſentlich den Stand der Verhältniſſe der
daf unwahr dargeſtellt und verſchleiert zu haben“). Zu den Ver-
handlungen welche mit dem 1. October begonnen haben, ſind nach
der „Elbing. Ztg.“ auch verſchiedene Perſonen aus Halle und Um-

egend als Antlagezeugen geladen. Ueber das Reſultat ber Ver-Fewlangen werden wir ſ. Z. berichten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Dr. Thomaſſen, Geſchichte und Syſtem der Natur. Allge-

mein verſtändliche Darſtellung der natürlichen Entſtehung und des
Kreislaufs der Welt, ſowie der Entwickelungs Geſchichte ihrer
Bewohner. Allen »Gebildeten gewidmet. Dritte, völlig umge-
arbeitete und ſehr vermehrte Auflage. Mit circa 100 Jlluſtrationen.
Vollſtändig in 6 Lieferungen à 1 Mark. Verlag von Eduard
Heinrich Mayer in Köln.

(Wir wollen nicht verfehlen auf dieſe neue Auflage des be
rühmten Werkes aufmerkſam zu machen. Der Verfaſſer hat mit
der ihm eigenen Sorgfalt alle Fortſchritte der Wiſſenſchaft benutzt
und ſeine Darſtellung iſt nicht allein allgemein verſtändlich, ſondern
auch im höchſten Grade anregend.)

Der ſtrenge Satz in der muſikaliſchen Compoſitionslehre
in zweiundfünfzig Aufgaben mit zahlreichen, ausſchließlich in den
Text gedruckten Muſter-Uebungs- und Erläuterungsbeiſpielen, ſowie
Anführungen aus den Meiſterwerken der Tonkunſt für den Unter-
richt an öffentlichen Lehranſtalten den Privat und Selbſt-
Unterricht ſyſtematiſch methodiſch dargeſtellt von Ludwig
Bußler. Berlin. Verlag von Carl Habel. (C. G. Lüderitz'ſche
Verlagsbuchh.)

(Das Studium des polyphonen (contrapunktiſchen) Stils iſt
zu allen höheren Aufgaben der Tonſetzkunſt unentbehrlich. Die
Grundlagen deſſelben finden hier eine gedrängte allgemein faßliche
Darſtellung, die Formen der Fuge und des Canons diejenige

methodiſche Begründung, ohne welche ihr Verſtändniß nicht
erlangt werden kann. Was wir ſchon von dem früheren Werke
deſſelben efaert „Die r ſagten, gilt auch hier:Das Buch iſt mit Verſtändniß gearbeitet und ſowohl als Lehr
buch in Jnſtituten, als auch zum Privatſtudium angelegentlichſt
zu empfehlen.)

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 29. September.

Activa. Gegen d. 23. Sept.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 471,899,000 Abn. 13,543,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 42,903,000 Abn. 2,552,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,242,000 Abn. 20,000.
4) do. an Wechſeln 414,941,000 Zun. 49,769,000.
5) do. an Lombardforderungen 52,684,000 Zun. 7,470,000.
6) do. an Effekten 6,193,000 Abn. 510,000.

38,529,000 Abn. 5,290,000.
ſiva.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die W tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 123,137,000 Abn. 10,874 000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten „15,683,000 Abn. 326,000.,
13) Die ſonſtigen Paſſiven 17,722,000 Abn. 5,997,000.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Oktober.

Der geſtern in Deutſchland auf der Nordſee bemerkbare Baro-
meterfall hat ſich auf ganz Europa, mit Ausnahme des fernen
Oſtens ausgedehnt und beträgt in Oſtdeutſchland ſeit geſtern bis
10 Mm. Jnnerhalb des Gebiets hohen Drucks hat ſich dadurch über
Central Deutſchland eine leichte Depreſſion gebildet, die von ſehr
ſchwachen Winden umkreiſt wird, welche am Mittelrhein und Donau
wärmere, an die preußiſche Küſte kältere Luft gebracht haben und
von trübem, vielfach nebligem Wetter begleitet ſind. Seit dem
Abend iſt auch in Jrland raſcher Barometerfall bei mäßigem Süd-
oſtwind und Erwärmung eingetreten, was auf die Nähe eines
barometriſchen Minimums auf dem Ozean deutet.

Verzeichniß
der in Halle im September 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

120,000,000 unverändert.
13,072,000 unverändert

7) do. an ſonſtigen Activen r
a v

735,767,000 Zun. 52,083 000.

X XWeizen pro Ctr. 10 65 5731 pro Pfd. 17
Roggen 8 49 Linſen S 20Gerſte 9 50 Erbſen S 17Hafer S 8 26 Butter S 1 54eu S 325 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh S 2 52 do. Bauch 55Kartoffeln 2 50 RKalbfleiſ 53Eier pro Schock 321 Hammel t 60chweinefleiſch 60

Halle, am 1. Oktober 1877.
Die Markt-Commiſſion.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Vörſe.

Serruch mirt er t 1877.
ergiſchMärkiſche 75, Jöln-Mindener 93,40. OberſchleſiſcheA. C. D. 125.75 Rheiniſche 107,80 Oeſterr. Staatsbahn Arſrpe

Lombarden 127, Oeſterr. Cred.Act. 376, Preuß. Conſolidirte
104, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 228 April-Mai 21050, höher.
Roggen. m 142, Nov. -Decbr. 143,50. April-Mai 147,

eſter.
Gerſte loco 146-—-198.

afer. Octbr. Novbr. 142,
viritus loco 50,10. October 50 40. April-Mai 51,70, beſſer.

Rüböl loco 77, October 76, April-Mai 73,70
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

BerlinAnhalt et i e terlin-Anhalt. .Act. „90. Berlin-PotsdamMagbeburg.St.Act. 72,80. BerlinStettiner St.Act. e Bergiſch ärtiſche
Stamm-Act. 75,75 CölnMindener St.-Act. 93,40. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 104 50 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,75 Rheiniſche
107,80 Franzoſen 473,--. Lombarden 126,50 Oeſterr. CreditAct.
375, Darmſtädter Bank-Actien 108, Thüringer Bank-Act. 76 75.
Diskonto Command. Anth. 119 75 Preuß conſol. 4 Anleihe
104, Kurz London Kurz Amſterdam HOefſterr.
Noten 173 50 Tendenz ſchwankend

Halliſcher Local Anzeiger.
Donnerstag den 4. October

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10-- 1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin
det täglich zwiſchen 1I1 12 Uhr ſtatt.

Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,Standesamt: Vm. v. 9--1 u.

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.Sein Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. w 7 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant,

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib- Unterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stensographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Mannergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Capelle des Stadtmuſikdirector W. Fen Ab. 8 im Neuen Theater.Concerte. tStadt-Theater: Ab. 7 „Böſe Zungen“, Schauſpiel.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 30. Sept. bis Donnerstag

den 4. October geſchloſſen.

Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Halle a/S.
in der VlrichsKirche.
aus Erfurt.

Ein 9 Uhr im Stadtſchießgraben:

mitglieder haben Zutritt.
rüderſtraße 6

Eröffnungsgottesdienſt am 9. October Abends 6 Uhr
Herr Oberlehrer Dr. Heinzelmann

Gegenſtand der Verhandlung am 10. Oetober Vormittags
„Theologie und kirch-

liches Amt, inſonderheit über die Grenzen ihrer Lehrfreiheit“.
ferent: Herr Pastor Dr. Bärwinkel aus Erfurt.

Der geſchäftsführende Vorſtand.

„F „F „7J J J J J „C G i zr.r T
Halliſcher Cages-Kalender Der evangeliſche Verein in der Provinz Sachſen Auction.

hält ſeine Herbſtverſammlung am 9. und 10. Oetober Donnerstag den 4. d. Mts.
Nachmittag 3 Uhr ſollen ca. 106
Stück weidefette Hammel, in Poſten
zu 5 Stück verauctionirt werden bei

F. Pfeffer in Drobitz.
Waſſermühle- Verkanf.
Eine Mühle mit 3 Gängen und

Acker, unweit Halle an Bahnſta-
tion belegen, iſt für 10,000
zu verkaufen.

Adreſſen unter V. 1425 bef.

Re
Auch Nicht-

Königsſtr. 5.
Ein Fachmann (Chemiker)

billig zu habenden Rohma-
terials einen Kapitalisten,
Kaufmann ete. mit ca. 30
50,.000 Mark. Bei gröss-
ter Reellität u. Solidität sehr
lucrativ. Gef. Offerten sub
Chiffre D. B. 4 01 an Ed.
Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

in 2 Athlgn.;

ſtelle.

Verlangen

Ein kaufmänniſch und literariſch
gebildeter junger Mann, der wegen

Ein junger energiſcher Oekonom,
sucht zur Ausbeutung eines Sohn eines Landwirths, der ſeine

Lehrzeit auf einer
beendet und ſeit einigen Jahren
als Verwalter fungirt, ſucht zur!
weiteren Ausbildung ſeines Faches
zum 1. Januar eine gute Verwalter-

Demſelben ſtehen die beſten
Zeugniſſe zur Seite und kann auf

ſofort erfolgen.
beliebe man an Ed.
in der Exp. d. Ztg. sub A. D. 212
einzuſenden.

Rud. Mosse in Halle a/S.
2 tücht. Feld- u. 3 Hof-

verwalter, ſowie 2 Hofe-
meiſter, 3 Fabr.-Aufſeher,
2 verh. u. 3 led. Gärtner,
3 led. herrſch. Kutſcher u.

led. herrſch. Diener,
ſämmtl. m. gut. Atteſten,
ſ. ſof. Stelle durch

Fr. Rinneweiss,
Halle a/S. gr. Märkerſtr. 18.
Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein theor. u. prakt. geb. Land

Ackerbauſchule

perſönliche Vorſtellung
Geneigte Offerten

tückrath

Kränklichkeit im elterlichen Hauſe
weilt, ſucht Beſchäftigung womöglich
in ſchriftlichen oder literariſchen

Bei vorkommendem Dienſtwechſel ſtelle ich meine Dienſte zur Ver
fügung. Es meldeten ſich bei mir: Verwalter, Aufſ., Hofm., jüng.

ferner Köchinnen, Stuben HausKellner u. Kellnerb.;
mädchen bei: Fr. Nitſchke, gr. Brauhausgaſſe 29.

Arbeiten. Derſelbe würde auch
Correcturen (auch alte Sprachen)
leſen. Adreſſen durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. unter
X. II. erbeten.

u. Kinder

HHGSG=SUSSSSSASGGSGſSSCGQGHkHGkGm mm

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 29. September
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Carl Ernſt
Schober hier iſt durch Accord beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Stelle-Geſuch.

Eine Dame,
welche geneigt wäre, unter nicht
zu hohen Anſprüchen in einem Pfarr-
hauſe in der Nähe von Halle die
Unterſtützung
Hausfrau für ein Vierteljahr
zu übernehmen, wird gebeten, ihre
Adreſſe abzugeben in der Buchhand-
lung von J. M. Reichardt.

wirth (Mitte 20er), ſucht, geſtützt
auf beſte Empf. Stellung als Ver
walter. Gef. Off. sub N. N. 29.
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Ein Wagenpferd, ruſſ. Sch.
St., 5 J., flott, gut im Zug,
auch einſp. u. fromm, verkauft
G. F. Kützing in Diemitz.

reſp. Vertretung der

Ein junger Kaufmann (Manu-
facturiſt) ſucht Stellung p. ſofort1077. oder ſpäter. Auf hohes Gehalt

Ein gut erhaltener Flügel billig
zu verkaufen.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen in Rabatz

duard Nr. 12.Wo? ſagt

wird weniger geſehen als auf
dauernde Stellung. Offerten unter
F. W. befördert Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

kauft Schülershof

Einige 100 Etnr. ſchönes Lang-
ſtroh ſind zu verkaufen.

Delitzſch, Hall'ſche Straße.
Kotte, Oekonom.

Junge Hunde ver-

Nr. 13.



Der außerordentlich günſtige Kauf eines ſehr großen Poſtens von Tapiſſeriewaaren ſetzt mich in den Stand,
haften, noch nie dageweſenen

alle a/S.

ſolche zu fabel-
a Preiſen zu verkaufen. Jch werde, da der Raum meines Geſchäftslocales zu beſchränkt iſt, in

meinem Hauſe, Leipzigerſtraße 4, I. Etage, einen Ausverkauf am 7. Oetober eröffnen und macheI b I
mentinnen darauf im Voraus aufmerkſam. Verzeichniß der Artikel laſſe ich nächſter Tage folgen, bemerke aber ſchon heute, daß alle in di

10 or'ozen, Tapiſſeriebranche gehörenden Artikel vertreten ſein werden. on ß eeehrte Conſu-

Albert Menselt.
Perlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.

Jm Verkehr zwiſchen dieſſeitigen Stationen und dem
Thüringiſchen Bahnhof in Halle iſt fortan eine directe
Expedition von Gütern in Wagenladungen zuläſſig.

Die Abfertigung der Sendungen erfolgt auf Grund der Beſtimmungen
unſeres neuen Lokaltarifs, indem an die vollen Lokalſätze für die dieſſei
tige Station Halle in der Wagenladungsklaſſe Al 0,025 Mark pro
100 Kilogramm und in Klaſſe B den Special- und AusnahmeTari-
fen 0,015 Mark pro 100 Kilogramm angeſtoßen werden.

Berlin, den 1. October 1877.
Die Direction.

Eilenburger Kattun-Manufactur
Actien-Gesellschaft.

Die für das fünfte Geſchäftsjahr (1. Juni 1876 bis 31. Mai 1877) feſtgeſetzte
Dividende von

6 Mark per Actie
iſt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 5

vom 15. October a. e. ab
außer an der Geſellſchaftskaſſe in h

bei den Filialen der Thüringiſchen Bank in Berlin u. Halle a/S.,
ſowie bei Herrn Heinrich Pückert in Leipzig

zu erheben.
Von demſelben Zeitpunkte ab kann auch die „zweite Serie“ der Dividenden-

ſcheine (No. 6/10)
an der Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg

gegen Rückgabe des Talons in Empfang genommen werden.
Eilenburg, den 3. October 1877.

Die Direction.

Schverdtfeger. Thiſötter.
Eilenburger Kattun-Manufactur

Actien- Geſellſchaft.

Bilanz Conto pro 1876/77.

Activau. P uss v. eAn Jmmobilien-Conto: Per Actiencapital-Conto:Buch werth am 2579165 n 900,000Juni „916. Per Hypotheken-Conto:Abſchreibung HypothekenGläubiger 300,00029 7,1ö8. 351 850,758 151 Per Reſervefonds-Conto:
An Maſchinen und an Saldo per 1. Juni 1876 11,606 67
Utenſilien-Conto: Per Dividenden-Conto:
Buchwerth am Saldo nicht ab1. Juni 1876 129,449. erAbſchreibung ende pr. 1873 11. 25100 12,944. 90] 116,504 10 Segen

rwalſerEorto gehobenerDivi-n gnto: bende pr. 1874.4 17.i. Juni 1876 180,173. e e

eng m e ee e
bſchreibung ende pr. 1876. 108. 181 2550 9,222. 50] 175,227 85 Per Gewinm Verr:An Geſchirr Tonto iſt. Conto er.

Buchwerth am Reingewinn in1. Juni 1876 6,871. 20 dieſem Jahre 25,408. 8
Aſchreibung Saldo vom vo
Baarbeſtand 8,860 82

An Tratten-Conto:
Portefeuille-Beſtand ab-

züglich Discont 5,733
An Wechſel-Conto:
Portefeuille-Beſtand ab
üglich Discont 23,946
n Aſſecuranz-Conto:
Vorausbezahlte Prämie 1,689

An Farbewaaren u. Che
mikalien-Conto:

Beſtand lt. Jnventur 28,719 23
An Feuerungs- und Be

leuchtungs-Conto:
Beſtand lt. Jnventur 1,021 25

An Fourage-Conto:
Beſtand lt. Jnventur 351 50

An Generalwaaren-Conto:
Beſtand lt. Jnventur 45,731 8

An Conto-Corrent-Conto:
Debitores 344,279. 32
ab Creditores 96,182. 248,097 32

An Commandit-Capitalconto] 225,000

v 1,237,490 52 1,237,490 52

Eilenburg, den 31. Mai 1877.
Der Aufſichtsrath.

Heinr. Pückert,
Vorfſitzender.

Die Direction.
Scherdtfeger. Thikötter.

Geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmend
gefunden. Eilenburg, den 8. Auguſt 1877.

Die Keviſions-Commiſſion.
Friedr. Weiss. 4. Brand Aug. einaok.

Nachdruck wird nicht honorirt.)
100 Stück rein wollene I ama,

2 Ellen breit,
FItr. 1 Mark 50O.

ſonſt koſtete die einfache Elle mehr.

M. W olfenstein,
Central- Verkaufs Bazar zur „Stadt Zürich“.

2 ſelbſtſtändige Wirthſchafterin-
nen für Stadt und Land, 1 Kellner,
1 Hofemeiſter finden ſofort Stell.
tüchtige Verwalter ſuchen St. Nä-

Eine gewandte Verkäuferin für
Materialgeſchäft findet ſofort Stel-
lung. Adr. durch Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. unter

Anmeldungen zur Betheiligung am
Schnellschönschreib- Unterricht Donnerstag d. 4. October,
Englischen Sprachunterricht, Freitag den 5. October,
Doppelte Buchführung, Montag den S. October
Abends 8 Uhr in unſerm Vereinslokale, Auguſta- Straße 9
I Treppe (Kaisergarten), worauf wir unſere Mitglieder nochmals
aufmerkſam machen.

Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins.
Ferd. Tombo. W. G. Wächter. Aug. Apelt. H. Stade.
J. M. Reichardt.! A. Berger. C. Krüger. H. Müller.

Wohnungs- Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt gr. Steinstrasse

Nr. 18, gegenüber Hötel Stadt Hamburg.
n. Rebettqe, Graveur.

e eJch beehre mich hiermit, einem hieſigen und auswärtigen
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich meineDu 1 n in
am heutigen Tage von Leipzigerſtraße Nr. 102 nach
Leipzigerſtraße Nr. 103, e WWiwen,

verlegt habe.

ab h
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v
es

wahren zu wollen.
Mein Lager in ſämmtlichen Nouveautes i

aufs Reichhaltigſte aſſortirt. HochachtungsvollT

Amalie Markert.
Sen

t 4
deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither für unheilhar

S gehaltene KrankheitenLeidenden joden Grades, denen schon längst nicht mehr in den
Sinn gekommen ist, noch dieses odor ſenes für ihr Leiden zu ge-
brauchen und die Kost bare Gesundheit wieder zu erlangen, ist
dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahre langen
Elend befreien zu können. mögen die Leiden innorfiehe oder äus- 29

serliche, mögen nur einzelne oder alle Körportheite afficirt sein. S
Dom Parsteller der Hoessinger'schen Mittel hat es unsüg- Se

liche Mähe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch seine neue S
Heiſmethode: Ablagerungen (Verknorpelungen) im verhärteten
Zustände wieder zu erwoiehen und zum Verthbeilen zu bringen,
wodurch allein das Gelenk, resp. die Sehne wieder in die
frühere Lage greifen kann und die Cireulation des Blutos wie-
derhergestellt wird, ferner jene leidenden Theile, welche vor-
her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt
werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits
getfhllos geworden waren, wieder zu beleden und zu Kräftigen.
Die harnäckigste und langjährige Kopfgicht wird gelindert e

r M. z Er in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen.
Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrügerischer

Kurpfuscherei, dio schon Manchem die Augen geötfnet. Der beste Beweis, dass meine
S Mittel im hotrnungslosesten Zustande noch heilen, ist der, dass Jeder den Erfolg schon den
S zweiten Tag verspürt und zwar einerlel, ob es eine sehwüächere oder stärkere Natur e
S ist. Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner wird

Aderjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann, dureh die Kur nicht ge- ee tört, mögen nan die Leiden dureh Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, veräorbenen e
Magen, durch Veberanstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche

M nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum,
h Baden, Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte 72
S ich, kurz das Leiden u. sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe. g

L. G. Moessinger in Frankfurt a. M.
J Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende pecunläre Opfer auferlegt) kann eiage

S gzrosse Reihe von Dankschreiben Geheilter, alo mir allein in den letzten Wochen zugekommer,
S uad über deren Authenticität sich bei den Betreffenden zu infermirea Ich Jedermana freictelle,

J eingegehen werden.

T 53 eh nene

T. 4541.

Kl. Ulrichsstrasse 7.

Neues Theater.Donnerstag den A. Oetober
9I. Grosses Symphonie- Concert

Orcheſter 40 Mann).
Programm: Gade Symphonie Bdur, Schubert Ouverture

Rosamunde, Träumerei für Streichinstr. v. Götze, Goldermann
Concert für Violoncello, Brahms 2 ungarische Tänze, Wagner
Ouverture Tannhäuser.

Anfang S Uhr. Entree an der Kaſſe 50 RPfg.
Billets 3 Stück 1.4 ſind vorher bei den Herren Steinbrecher

Jasper am Markt, ſowie im Lokale ſelbſt zu haben.
W. Halle. Stadtmuſikdir.

Gerſte. Ein KnabeEin ſich demnächſt in Mülheim rechtlicher Eltern, ordentlich und
a/ Rhein etablirender Kaufmann zuverläſſig, wird zum ſofortigen
wünſcht die Vertretung in Gerſte Antritt geſucht.
für dieſen Platz und Umgegend. Papierhandlung R. Franzke,
Feinſte Referenzen. Barfüßerſtraße Ga.Freo.-Off. sub E. 1696 bef.

Köchſtedt.die Annonc.- Exp. von Rudolf
Mosse, Cöln, Wallrafsplatz2.

Sonntag den 7. October ladet
zum Tanzvergnügen freundfindet dauernde Stellung bei

Avisà

mes eélèves.
Je retournerai de mon voyage

vers la fin du mois d'Octobre.
Adèle Hutier.

Vom 1. October ab befinden
sich meine Wohnung und Ge-
schäftszimmer
Magdeburger Strasse 2.

Wilh. DBammann.
Eine herrſchaftliche

Wohnung mit Garten
iſt für den 1. April 1878 zu ver-
miethen Mühlweg 19.

W. G. Knapp.
1 Laden, 1 Wohnung für

eine einz. Dame zu vermiethen
Alte Promenade 164a.

Eine mittlere Parterrewohnung
mit Keller und. trockenen Lagerräu-
men (nicht zu groß) wird mögl. in
der Nähe des Bahnhofs pr. ſofort
geſucht. Adreſſen erbeten D. B.
Bärgaſſe Nr. 12 in d. Reſtauration.

Eine herrſchaftl. Wohn. von 5
heizb. Piecen u. Garten zu vermie-
then Mühlweg Nr. 29 part.

Die erſte Etage des HauſesSchulberg 6 iſt zum 1. ne
n. J. an ruhige Bewohner zu ver
miethen und kann auf Wunſch ſchon
früher bezogen werden.

Eduard Kobert.
Eine herrſchaftliche Wohnung,

erſte Etage, beſtehend aus Saal,
6 Zimmern, Küchbe, Zubehör, of-
fenem und verdecktem Balkon, iſt
wegen Wegzuges des jetzigen Jn-
habers nach Uebereinkunft zum
1. Jan. oder 1. April 1878 preis-
werth zu vermiethen. Näh. Bern-
burg. Straße 37, 1 Treppe

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,

augenblicklich und für die Dauer
durch den berühmten Imcd. Ex-
tract beſeitigt. Aecht in Fl.
à 50 zu haben im alleinigen De-
pot für Halle bei

J. Gruneberg,
große Ulrichsſtraße 39.

Eine kleine lederne Brieftaſche,
enthaltend einen Betrag in Reichs-
kaſſenScheinen, Briefe, ein Num-
mer- Verzeichniß von Effekten, eine
Paßkarte und Viſitenkarten, iſt auf
dem Wege von Mansfeld nach
Eisleben und von da mit der
Eiſenbahn nach Halle am Sonn-
abend den 29. Septbr. er. verloren
gegangen. Es wird erſucht, das
Verlorene an Ed. Stückrath
in der Exped. der Hall. Zeitung
(Halliſcher Courier) in Halle ge
gen eine angemeſſene Belohnung
abzugeben.

Der frühere Mühlenbeſitzer Gott-
fried Rahnefeld in Eiſen-
berg, Herzogth. Altenburg, wohn
haft, hat ſich am 1. Pfingſtfeiertage
1874 von dort entfernt, um an-
geblich nach Zeitz, Weißenfels und
Halle a/S. zu reiſen, iſt bis jetzt
jedoch noch nicht zurückgekehrt. Man
vermuthet, daß er ſich das Leben
genommen er war lang, hager
und 82 Jahre alt. Alle Polizei
und Ortsbehörden werden dringend
gebeten, Nachricht über deſſen Ver
bleib unter Chiffre G. Dres-
cien““ an das Annoncen-Büreau
von Rudolf Fosse in Dres-
den gelangen zu laſſen.

Bei meinem Abgange von Die-
mitz, das ich zu meinem Leidwe
ſen durch körperliche Leiden genö
thigt, verlaſſen mußte, ſind mir
noch ſo' große Beweiſe der Liebe und
Anerkennung von Seiten der Ge
meinde zu Theil geworden, daß
ich mich gedrungen fühle, auch
öffentlich hierfür, wie für alle Be
weiſe der Güte, die ich in den 20
Jahren meiner dortigen Wirkſam-
keit als Lehrer ſo reichlich erfahren
habe, meinen herzlichen Dank zu
ſagen.

Diemitz, den 3. Octbr. 1877.
Chiffre A. D. heres Ranniſche Str. 14, Papierh.

Ein tüchtiger Buchbindergehülfe

Karl Trobitzſch in Querfurt. lichſt ein L. Berger.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Böhme.
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